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Allgemeine Jahresberichte 2025
1) Synode

Bericht des Synodepräsidiums
Die Synode hat im Jahr 2025 zweimal getagt. Sowohl
die Sommer- als auch die Herbstsynode fanden im
Grossratssaal in Aarau statt, wo die technischen Vo-
raussetzungen für Synodesitzungen optimal sind.

In beiden Synodesitzungen war der Reformgeist spür-
bar, den die Kirchenreform 26/30 ausgelöst hat. Vor-
lagen, die noch vor wenigen Jahren kaum eine
Chance gehabt hätten, waren nicht nur mehrheitsfä-
hig, sondern im Grundsatz oft unbestritten. So sollen
Zusammenschlüsse von Kirchgemeinden gefördert
und denkmalgeschützte Kirchen an eine Stiftung ab-
gegeben werden können. Die Business-Software wird
vereinheitlicht und stille Wahlen sollen den Aufwand
der Kirchgemeinden deutlich reduzieren. Die Synode
gibt dem Kirchenrat auch weitreichende Kompeten-
zen im Umgang mit Kirchgemeinden, die an die Gren-
zen ihrer Autonomie stossen. Dafür hat sie bereits Kri-
terien definiert, die erfüllt sein müssen, um noch von
einer autonomen Kirchgemeinde sprechen zu kön-
nen: mindestens eine halbe Pfarrstelle und ein positi-
ves oder sanierungsfähiges Eigenkapital sind in Zu-
kunft Voraussetzungen für die Gemeindeautonomie.
Die Möglichkeiten, die der Kirchenrat in Zukunft ha-
ben wird, müssen in einer Synodevorlage noch be-
schlossen werden, aber aufgrund der Vorentscheide
ist klar, dass sie bis zur Auflösung illiquider Kirchge-
meinden reichen werden. Auch durch diverse Vor-
stösse zeigte die Synode, dass sie vom Reformgeist
geprägt ist. Das Delegationsprinzip für die ordinierten
Dienste wird flexibler gestaltet und die Anstellung
pensionierter Pfarrerinnen und Pfarrer vereinfacht.

Für den Einsatz für unsere Landeskirche danke ich
allen Synodalen ganz herzlich, besonders Vizepräsi-
dent Dieter Gerster für sein Einspringen bei der
Herbstsynode.

Lutz Fischer, Synodepräsident

Zusammensetzung der Synode
In der Amtsperiode 2023–2026 hatte die Synode, das Parla-
ment der Reformierten Landeskirche Aargau, 170 Sitze. Die
Synodalen werden alle vier Jahre von den Mitgliedern der
Kirchgemeinden gewählt. Im Dezember 2025 waren 161 Sy-
nodale gewählt, 9 Sitze waren vakant. Mit 81 Frauen und 80
Männern waren in der Synode gleich viele Frauen wie Männer
vertreten. 24 Prozent der Synodalen (39 Personen) waren

ordiniert: 32 Pfarrerinnen / Pfarrer und 7 Sozialdiakoninnen /
Sozialdiakone. 40 Synodale waren ehrenamtliche Mitglieder in
Kirchenpflegen. Insgesamt 16 Synodale waren in den Berei-
chen Sekretariat, Sigristendienst, Katechetik oder Musik in
Aargauer Kirchgemeinden angestellt.

Wahlen, Beschlüsse und parlamentari-
sche Vorstösse
Synode vom 4. Juni 2025 in Aarau
Die Synode hat für den Rest der Amtsperiode 2023–
2026 gewählt:

 Andreas Urech, Muhen, als Mitglied des Rekursge-
richts per 1. Juli 2025.

 Martina Elisabeth Bruggisser, Wohlen, als Ersatz-
mitglied des Rekursgerichts per 1. Juli 2025.

Die Synode hat beschlossen:

 Genehmigung des Jahresberichts 2024 des Kir-
chenrats.

 Genehmigung der Jahresrechnungen 2024 (Lan-
deskirche, «reformiert.» Aargau, Heimgärten Aar-
gau, Dienstleistungszentrum DLZ) und Verwen-
dung des Ertragsüberschusses 2024 der
Landeskirche und von «reformiert.» Aargau.

 Besoldungsindex für das Jahr 2026 für die Mitar-
beitenden der Kirchgemeinden und der Landeskir-
che. Der Besoldungsindex für das Jahr 2026 wird
auf dem bisherigen Stand von 115.20 Punkten be-
lassen.

 Stiftung für denkmalgeschützte Kirchengebäude.
Grundsatzentscheid, eine Stiftung für den Erhalt
von denkmalgeschützten Kirchengebäuden zu er-
richten. Auftrag an den Kirchenrat, die für die
Gründung der Stiftung notwendigen Dokumente
vorzubereiten und sie der Synode an einer der
nächsten Sitzungen vorzulegen.

 Förderung von Zusammenschlüssen von Kirchge-
meinden. Teilrevision der Kirchenordnung (KO,
SRLA 1.2-1) und des Reglements über den Fi-
nanzausgleich (SRLA 5.1-2). Reglement des
Fonds zur Förderung von Zusammenschlüssen
(FFZ, SRLA 5.2-6, neu). Einlage in den Fonds zur
Förderung von Zusammenschlüssen.

 Gemeinsame Business-Software für die Finanz-
und Personaladministration der Kirchgemeinden.
Teilrevision der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1).
Genehmigung der Projektkosten.
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 Experimentierartikel. Revision von § 108 Abs. 1
Ziff. 22 Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1).

 Revision Gesamterneuerungswahlen in den Kirch-
gemeinden. Stille Wahlen. Teilrevision der Kir-
chenordnung (KO, SRLA 1.2-1), des Reglements
über Wahlen und Abstimmungen an der Urne in
den Kirchgemeinden (RWA, SRLA 3.5-1) und der
Geschäftsordnung für Kirchgemeindeversammlun-
gen (GO KGV, SRLA 3.5-2).

 Universität Basel. Theologische Fakultät. Lehrstuhl
Aussereuropäisches Christentum. Mitfinanzierung
Assistenz in den Jahren 2026–2028.

 Beantwortung Motion von Roland Frauchiger vom
16. Oktober 2019 betreffend Schaffung von Grund-
lagen für verbandsartige Körperschaften. Abschrei-
bung der Motion ohne Änderung der Rechtsord-
nung.

 Beantwortung Motion von Dieter Gerster und Mit-
unterzeichnenden vom 26. September 2024 betref-
fend neuer Regelung für Wahl bzw. Anstellung von
pensionierten Pfarrpersonen über die Pensionie-
rung hinaus. Teilrevision der Kirchenordnung (KO,
SRLA 1.2-1) und des Dienst- und Lohnreglements
für die ordinierten Dienste (DLD, SRLA 4.2-1). Ab-
schreibung der Motion.

Synode vom 19. November 2025 in Aarau
Die Synode hat für den Rest der Amtsperiode 2023–
2026 gewählt:

 Urs Schertenleib, Rudolfstetten, als Mitglied der
Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommission
(GPK) per 1. Januar 2026.

Die Synode hat beschlossen:

 Genehmigung des Budgets der Landeskirche
2026. Der Kirchenrat wird ermächtigt, für das Jahr
2026 einen Zentralkassenbeitrag von den Kirchge-
meinden von 2.3% des 100-prozentigen Steuer-
solls zu beziehen.

 Wahlen in der Synode. Teilrevisionen der Kirchen-
ordnung (KO, SRLA 1.2-1) und der Geschäftsord-
nung für die Synode (GO Synode, SRLA 3.1.1-1).

 Governance des Kirchenrats und der Landeskirch-
lichen Dienste. Teilrevisionen des Reglements
über die Organisation des Kirchenrats und der
Landeskirchlichen Dienste (OrR, SRLA 3.2-1) und
des Dienst- und Lohnreglements für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Landeskirchlichen
Dienste sowie den Kirchenrat (DLR, SRLA 4.1-1 ).

 Mindestkriterien für autonome Kirchgemeinden
und Interventionsmöglichkeiten des Kirchenrats.

Teilrevisionen der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-
1), der Kuratorienverordnung (SRLA 3.5-3.1) und
des Reglements für den Finanzhaushalt der Kirch-
gemeinden (Finanzreglement KG, SRLA 5.3-1).

 Unentgeltliche kirchliche Handlungen. Unentgeltli-
che Nutzung des liturgischen Orts. Grundsatzent-
scheid. Der Kirchenrat wird beauftragt, der Synode
die gesetzlichen Grundlagen zum Beschluss vor-
zulegen, sodass der Vollzug von kirchlichen Hand-
lungen und die zugehörige Nutzung von liturgi-
schen Orten für Mitglieder der Reformierten Kirche
Aargau ausnahmslos unentgeltlich erfolgen.

 Beantwortung Motion von Sigwin Sprenger und
Mitunterzeichnenden vom 26. April 2023 betref-
fend Optimierung der Aufsicht bei Konflikten. Teil-
revisionen der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1)
und des Dienst- und Lohnreglements für die ordi-
nierten Dienste (DLD, SRLA 4.2-1). Abschreibung
der Motion.

 Beantwortung Motion von Jürg Luchsinger vom
18. September 2024 betreffend Teilnahme an Kir-
chenpflegesitzungen von ordinierten Angestellten
insbesondere mit kleinen Stellenpensen. Teilrevisi-
onen der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1) und
des Dienst- und Lohnreglements für die ordinierten
Dienste (DLD, SRLA 4.2-1). Abschreibung der Mo-
tion.

 Motion von Jan Niemeier vom 26. September 2025
betreffend die Rolle der Reformierten Kirche Aar-
gau während der Corona-Pandemie. Ablehnung.

Parlamentarische Vorstösse
Offene Motionen, Postulate und Interpellationen:

 Ende 2025 lagen keine offenen Motionen und Pos-
tulate vor.

Behandelte Interpellationen:

 Interpellation von Sigwin Sprenger und Beat Urech
vom 13. Februar 2025 betreffend finanzielle Ent-
wicklung Kirchgemeinden. Mündliche Beantwor-
tung am 4. Juni 2025.

 Interpellation von Jan Niemeier vom 10. März 2025
betreffend Nachhaltigkeit der beim Verkauf des Ta-
gungshauses Rügel in Aussicht gestellten sozialen
Komponente. Mündliche Beantwortung am 4. Juni
2025.

 Interpellation von Jan Niemeier vom 19. März 2025
betreffend Kriterien für Aufrufe zum Solidaritätsläu-
ten. Mündliche Beantwortung am 4. Juni 2025.
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2) Institutionen der Landeskirche

Herausgeberkommission «reformiert.»
Aargau
Leserschaftsbefragung: Die mit den reformiert.-Her-
ausgeberschaften Graubünden und Zürich durchge-
führte Leserschaftsbefragung brachte ein positives
Ergebnis: Die Beachtung von Zeitung und Beilagen ist
weiterhin erfreulich hoch und ist gegenüber der Befra-
gung von 2018 nur um wenige Prozentpunkte zurück-
gegangen. Ein Effekt des Medienwandels (Digitalisie-
rung) konnte nicht festgestellt werden. Themenwahl
und Qualität der Inhalte wurden in allen Befragungs-
punkten bestätigt. Leserinnen und Leser haben hohes
Vertrauen in die Zuverlässigkeit der Berichterstattung.

Presseförderung: Die parlamentarische Diskussion
um die Streichung oder Reduktion der Presseförde-
rung für die Stiftungs- und Mitgliedschaftspresse ging
im Frühjahr in ein Bereinigungsverfahren zwischen
Stände- und Nationalrat mit dem Ergebnis, dass der
bisherige Umfang der Subventionen beibehalten wird.
Das Thema kam im Herbst im Rahmen des «Entlas-
tungspakets 27» erneut auf die Agenda. In der Win-
tersession lehnte der Ständerat diese Einsparung ab.
Der Nationalratsentscheid steht noch aus. Bei einer
Streichung würde die finanzielle Entlastung von jähr-
lich etwa 200 000 Franken wegfallen.

Herausgeberkommission: Beat Urech, Vertreter des
Diakonatskapitels und in der Kommission für Perso-
nalfragen zuständig, trat Ende 2025 aus der Heraus-
geberkommission zurück. Als Nachfolger ab Januar
2026 wurde Sigwin Sprenger vom Kirchenrat gewählt.
In der Novembersitzung kündigte auch Silvio Guidi,
Dossier Finanzen, seinen Rücktritt auf Ende 2026 an.

Jahresrechnung: Die Jahresrechnung 2025 von «re-
formiert.» Aargau schliesst mit einem Defizit von
CHF 4 031 ab. In der Erfolgsrechnung wurden gegen-
über dem Vorjahr aufgrund der erstmaligen Reduktion
des Abopreises von 10 auf 9 Franken rund
CHF 120 000 weniger eingenommen. Das budge-
tierte Defizit von CHF 36 946 wurde unterschritten,
weil gegenüber dem Budget geringere Produktions-,
Personal- und Versandkosten anfielen.

Unterstützung des Aargauer Kirchenfests: Das Kir-
chenfest wurde im reformiert. mit Einladung und Pro-
gramm breit angekündigt. Nach dem Fest wurde mit
einer ausführlichen Bildstrecke berichtet.

Die Herausgeberkommission war am Fest mit einem
Stand präsent, um die Mitgliederzeitung einem brei-
ten Festpublikum sichtbar zu machen. Die verteilten
Werbemittel waren sehr beliebt. Die anwesenden Re-
daktorinnen konnten viele inhaltliche Gespräche mit

interessierten Personen führen. Die Kommission ist
mit dem erfolgreichen Auftritt sehr zufrieden.

Verlag: Die Zusammenlegung der Verlage Aargau
und Zürich hat sich weiterhin bewährt. Sie ermög-
lichte eine weitere Reduktion der Ressourcen, ohne
die Qualität zu reduzieren. Die Anzeigenerträge ver-
blieben in einem schwierigen Werbeumfeld auf tiefem
Niveau.

Redaktion: Der Zusammenschluss der Redaktions-
teams Aargau und Zürich hat sich auch in diesem
Jahr bewährt. Die dadurch freiwerdenden Ressour-
cen wurden genutzt, um stärker in der Region Aargau
präsent zu sein und über Leuchtturm-Projekte von
Kirchgemeinden und Entwicklungen innerhalb der
Landeskirche zu berichten. Nach acht Jahren endete
die Zusammenarbeit mit dem Schriftsteller Tim Krohn
und damit die Kolumne ‹Kindermund›. Die Nachfolge
tritt Schriftstellerin Dana Grigorcea an, die in ihrer Ko-
lumne ‹Heimat ist überall› vom Schreiben und von ih-
ren Lesereisen erzählt. Die Redaktion baute die Prä-
senz in den sozialen Medien aus, macht mit Videos,
Reels und Slides auf Inhalte aufmerksam, erreicht
neue Zielgruppen und vernetzt sich mit unterschiedli-
chen Akteuren innerhalb und ausserhalb der Kirche.

Verein reformiert.: Auf Ebene des Vereins wurde die
Weiterführung des Online-Marketings aus dem Jahr
2024 geprüft. Der Vorstand entschied sich dagegen,
weil Resultate zeigten, dass dies ein teurer Weg zur
Reichweitengewinnung ist. Die hohe Beachtung der
gedruckten Zeitung mit den Beilagen und die be-
schränkte Beachtung der Online-Kanäle weisen zu-
dem eine innere Logik auf: Die Konkurrenz im Brief-
kasten ist viel geringer als im Online-Bereich. Die
Verantwortlichen setzen in erster Linie auf den Weg,
internes Online-Knowhow in den Redaktionen aufzu-
bauen.

Redaktion, Verlag und Herausgeberkommission,
Gerhard Bütschi, Präsident

Konflikte und Recht
Rekursgericht
Beim Rekursgericht ging Mitte November 2025 der
erste Fall in dieser Amtsperiode ein. Der Fall befand
sich Ende 2025 noch im Schriftenwechsel und wird
voraussichtlich im Frühjahr (März) 2026 entschieden.

Frank Gantner, Präsident

Schlichtungskommission
Im Berichtsjahr fanden zwei Schlichtungsverhandlun-
gen statt, die jeweils mit einem Vergleich abgeschlos-
sen werden konnten. Ein weiteres Verfahren ist noch
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nicht abgeschlossen. Ein Vergleich stellt stets einen
Ausgleich zwischen zwei unterschiedlichen Positio-
nen dar. Er erfordert von beiden Seiten Zugeständ-
nisse. Die Schlichtungskommission nimmt dabei
keine Bewertung vor, sondern schafft einen geschütz-
ten Rahmen, in dem die Beteiligten ihre jeweiligen
Sichtweisen und Befindlichkeiten darlegen können,
um gemeinsam nach einer tragfähigen Lösung zu su-
chen. Voraussetzung für eine erfolgreiche Schlich-
tung ist aber die Bereitschaft beider Parteien, aufei-
nander zuzugehen. Ist diese gegeben, steht einer
gütlichen Einigung grundsätzlich nichts im Wege. Die
Schlichtungskommission arbeitete im Berichtsjahr in
neuer Zusammensetzung und bewertet diese Zusam-
menarbeit weiterhin als positiv.

Michaela Sprenger, Präsidentin

Pfarrkapitel
Der Vorstand des Pfarrkapitels befasste sich im Jahr
2025 intensiv mit der Zukunft des Pfarrberufes. Ne-
ben einer Vernehmlassung zu Plan P wurde in ver-
schiedenen Schritten eine Ergänzung zum Berufsbild
von 2001 erarbeitet und im Oktober dem Kapitel zur
Verabschiedung vorgelegt, mit dem Ziel, das
Proprium des Pfarramtes im Hinblick auf zukünftiges
Arbeiten in interprofessionellen Teams darzulegen.
Die Kapitelversammlung hat die Ergänzung zurück-
gewiesen und eine neue Arbeitsgruppe gebildet, die
nun das Berufsbild als Ganzes überarbeiten will.

Neben den zwei ordentlichen Kapiteln fand im August
ein Weiterbildungskapitel zum Thema Ekklesiologie
statt. Als Referent konnte Pfr. Dr. Marco Hofheinz,
Professor für Systematische Theologie an der Leibniz
Universität Hannover, gewonnen werden. Der Titel
seines Referates war: «Kirche im Rückzug! Warum es
für die Zukunft ein Rückzugsmoment braucht».

An der Ordinationsfeier im August wurden zwei Pfarr-
kollegen feierlich begrüsst. Da zwei Mitglieder ihr Aus-
scheiden aus dem Vorstand zum Ende der Amtsperi-
ode angekündigt haben, wird sich der Vorstand mit
der Suche von Nachfolger/innen befassen.

Kristin Lamprecht und Maja Petrus, Co-Präsidium

Diakonatskapitel
Der Vorstand traf sich zu acht ordentlichen Sitzungen,
diversen Arbeitsgruppensitzungen und weiteren An-
lässen. Der Vorstand des Diakonatskapitels schätzt
die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der
Leitung der Landeskirche, welche sich auch im jährli-
chen Austausch im Januar äussert.

Kirchenreform 26/30: Das Diakonatskapitel beteiligte
sich engagiert am Kirchenreformprozess 26/30 und
wurde durch die Projektleitung gut informiert.Die Prä-
senz des Diakonatskapitels mit einem Stand am Kir-
chenfest erforderte grosse zusätzliche Ressourcen,

führte jedoch auch zu vielen guten Begegnungen und
machte Spass.

Anlässlich des Diakonatskapitels vom 28. Oktober or-
ganisierte das Kapitel gemeinsam mit der Synode-
fraktion «Lebendige Kirche» einen Vortrag von
Prof. Dr. Lukas Kundert, Kirchenratspräsident Basel-
Stadt, zum Thema «Neue Geldquellen». Das Referat
zeigte hoffnungsvolle neue Wege für die Finanzierung
der Kirchenarbeit: In Basel-Stadt werden 40 Prozent
der kirchlichen Bedürfnisse und 75 Prozent der Ge-
meinschaftsanlässe ausserhalb der Kirchensteuern fi-
nanziert. Am Anlass nahmen auch weitere Gäste –
Kirchenpflegemitglieder und Pfarrpersonen – teil.

Neuwahlen: Beim Diakonatskapitel in Lenzburg am
28. Oktober wurden Karin Rätzer und Monika Jufer
(ab 1. Januar 2026) in den Vorstand gewählt.

Stiftung Diakonie-Rappen: Das Diakonatskapitel vom
8. Mai wählte Marguerite Weber Bless, das Kapitel
vom 28. Oktober Reto Bianchi und Jürg Vögtli in den
Stiftungsrat. Sigwin Sprenger trat Ende 2025 als letz-
tes Gründungsmitglied und als Präsident der Stiftung
Diakonie-Rappen zurück. Rahel Fritschi übernahm
Anfang 2026 das Präsidium.

Sigwin Sprenger, Mitglied des Vorstands

Katechetikkonvent
Sitzungen: Der Vorstand traf sich 2025 zu vier Sitzun-
gen. Simon Pfeiffer vom Fachbereich Religionspäda-
gogik informierte dabei über Entwicklungen in der
Landeskirche. Im März fand ein Austauschtreffen am
reformierten Frauentisch statt, im Mai eine weitere Sit-
zung mit der Fachgruppe Katechese. Am 12. Novem-
ber fand die achte Konventsversammlung mit World
Café statt: Protokoll, Jahresrechnung (01.07.2024–
30.06.2025) und Budget (01.07.2025–30.06.2027)
wurden genehmigt.

Beauftragung und Mitglieder: Am 19. Januar fand in
der Stadtkirche Aarau ein feierlicher Gottesdienst
statt. Beauftragt wurden ein Katechet und drei Kate-
chetinnen. Ende 2025 waren 2 Katecheten und 70 Ka-
techetinnen (inkl. der neu Beauftragten) Mitglied.

Vorstand und Wahlen: Susanne Ammann wurde aus
dem Vorstand verabschiedet. Zuvor war sie im Vor-
stand des VKRU tätig und seit 2017 im Vorstand des
Katechetikkonvents. Claudia Steiner, Béatrice Eggen-
schwiler, Janine Weiss, Anita Keiser und Astrid Os-
kam wurden für weitere vier Jahre in den Vorstand ge-
wählt; Astrid Oskam übernimmt weiterhin das
Präsidium. Sabine Rieder und Yvonne Moldehn wur-
den als Rechnungs-Revisorinnen gewählt.

Ausblick: Ab 2026 werden wieder Austauschtreffen
für Katechetinnen und Katecheten in Aarau organi-
siert. Ziel ist Vernetzung, Austausch von Lektio-
nen/Materialien, Gottesdienstideen und Intervision.

Astrid Oskam, Präsidentin
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Jahresbericht 2025 des Kirchenrats
3) Kirchenrat

Präsidium
Zur Lage der Kirche
Kirchenreform 26/30: Die Reformierte Kirche Aargau
ist in Bewegung. In vielen Kirchgemeinden wächst
das Bewusstsein für die Notwendigkeit von Refor-
men. Die bestehenden Strukturen mit meist kleinräu-
migen Kirchgemeinden sowie der Bestand an Immo-
bilien stammen aus Zeiten, in denen die grosse
Mehrheit der Bevölkerung Kirchenmitglied war. Heute
sind noch knapp 50 Prozent Mitglied einer Landeskir-
che – je nach Region mit höherem oder geringerem
Anteil Reformierter. Dass sich unsere Kirche unter
diesen Voraussetzungen neue Strukturen geben
muss, liegt auf der Hand.

Fusionen fördern: Die aktive Gestaltung der Entwick-
lung ist mit zahlreichen Herausforderungen verbun-
den. Der Kirchenrat hat grossen Respekt vor der Leis-
tung ehrenamtlicher Kirchenpflegerinnen und
Kirchenpfleger sowie der Mitarbeitenden und Freiwil-
ligen, die ihre Kirchgemeinde vorausschauend für die
Zukunft rüsten. Durch die Mitarbeitenden der Landes-
kirchlichen Dienste, mit Mitteln aus dem Innovations-
fonds, über den angepassten Experimentierartikel,
über die Möglichkeit zur Förderung von Zusammen-
schlüssen und mit weiteren Instrumenten unterstützt
der Kirchenrat Kirchgemeinden, die sich auf den Weg
machen. In vielen Fällen bedeutet dies, dass das Ge-
spräch mit Nachbargemeinden gesucht und über Zu-
sammenarbeit oder Fusion gesprochen wird. Dies
war im Jahr 2025 nicht nur in mehreren Regionen des
Kantons der Fall, es bildete sich auch eine Arbeits-
gruppe mit Mitgliedern aus Kirchgemeinden im gan-
zen Kanton, die über einen überregionalen Zusam-
menschluss diskutieren.

Interprofessionelle Teams: Daneben rückt das Kon-
zept interprofessioneller Teams vermehrt in den Blick:
Teams aus verschiedenen kirchlichen Berufsgruppen
decken jeweils bestimmte Arbeitsgebiete in Kirchge-
meinden ab. Der Kirchenrat bewilligte Experimente in
Kirchgemeinden, mit denen Erfahrungen in interpro-
fessioneller Zusammenarbeit gesammelt werden kön-
nen. Angesichts des sich abzeichnenden – und teils
schon realen – Fachkräftemangels ist es notwendig,
pfarramtliche, sozialdiakonische und katechetische
Aufgaben in Teams zu koordinieren, in denen die be-
rufsspezifische Verantwortung zwar klar zugeordnet,
die Erfüllung der Aufgaben aber auf mehrere Perso-
nen mit unterschiedlichen Kompetenzen verteilt ist.
Für die Reform der Aargauer Kirche ist es

kennzeichnend, dass solche Konzepte und Erfahrun-
gen in den Kirchgemeinden entwickelt und aufgebaut
werden. Der Reformprozess schafft dafür die rechtli-
chen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen.

Aargauer Kirchenfest 2025 – Gemeinsam in Vielfalt
feiern: Kirche-Sein erschöpft sich allerdings nicht in
der Frage, wie man Kirche sein möchte. Es erfüllt sich
im Feiern und Erleben der Gemeinschaft untereinan-
der und mit Gott. Das Aargauer Kirchenfest im Sep-
tember 2025 war ein fröhlicher und lebendiger Aus-
druck dieses Kirche-Seins. Es machte konkret
erlebbar, dass unsere Kirchenreform sich nicht in
strukturellen, finanziellen und organisatorischen Fra-
gen verliert, sondern auf die Stärkung der Gemein-
schaft mit Gott und unter Christinnen und Christen im
Kanton Aargau ausgerichtet ist. Die Reformierte Kir-
che Aargau ist eine bunte, vielfältige und lebendige
Gemeinschaft von Menschen unterschiedlicher Fröm-
migkeitsstile, vereint im gemeinsamen Glauben und
im gemeinsamen Engagement für einen lebenswer-
ten, solidarischen und menschenfreundlichen Kanton.
Das Gesicht dieser Kirche wird sich in den kommen-
den Jahren stark verändern. Ihr Kleid muss da und
dort gekürzt und etwas kleiner gemacht werden. Ihr
Körper wird allerdings unverändert «ein Leib» sein:
«Leib Christi», wie Paulus es im ersten Brief an die
Korinther (1. Kor 12) ausdrückte. Für uns heute: Men-
schen mit unterschiedlichen Gaben, unterschiedli-
chen Vorlieben im persönlichen Ausdruck des Glau-
bens, mit unterschiedlichem Geschmack für Musik,
theologische Sprache und gottesdienstliches Feiern,
bilden unsere Kirche. Keiner kann sagen: «Ich brau-
che dich nicht». Nur gemeinsam sind wir die ganze
Reformierte Kirche Aargau. Das Kirchenfest zeigte,
dass wir uns nicht nur gegenseitig brauchen, sondern
auch gegenseitig bereichern. Es stimmt zuversicht-
lich, dass viele Menschen sich eine baldige Neuauf-
lage des Kirchenfestes wünschen.

Zur Arbeit des Kirchenrats
Der Kirchenrat bearbeitete die Geschäfte des Jahres
2025 an 14 Sitzungen und einer zweieinhalbtägigen
Retraite. Abgesehen von Routinegeschäften behan-
delte der Kirchenrat eine ganze Reihe von Anliegen
der Kirchenreform, von denen etliche der Synode vor-
gelegt werden konnten.

Unentgeltliche kirchliche Handlungen: Für ein wichti-
ges Reformvorhaben, das der Synode im November
unterbreitet werden konnte, wurde ein Grundsatzent-
scheid getroffen: Alle Mitglieder von Reformierten
Kirchgemeinden im Kanton Aargau sollen die
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üblichen Leistungen von Kirchgemeinden im ganzen
Kanton kostenlos in Anspruch nehmen können. Mit
diesem Beschluss geht der Auftrag an den Kirchenrat,
Modelle der Umsetzung zu entwickeln.

Stärkung der Autonomie von Kirchgemeinden: In der
Perspektive der Reform sind auch die Arbeiten des
Kirchenrats im Zusammenhang mit der Einführung
von Mindestkriterien für Kirchgemeinden, der Förde-
rung von Zusammenschlüssen und der Gründung ei-
ner Stiftung für denkmalgeschützte Kirchengebäude
zu verstehen. Das Anliegen aller drei Reformvorha-
ben ist die Stärkung der Autonomie von Kirchgemein-
den. Dadurch soll man Situationen zuvorkommen, in
denen Kirchgemeinden ihre Handlungsfähigkeit ver-
lieren.

In eine ähnliche Richtung zielen die Massnahmen zur
Verbesserung der Aufsicht des Kirchenrats in Kon-
fliktsituationen, welche der Kirchenrat der Synode als
Antwort auf eine Motion vorschlug. Anderweitig unlös-
bare Konflikte, welche Kirchgemeinden über Monate
oder Jahre lähmen können, sollen durch aufsichts-
rechtliches Handeln des Kirchenrats rascher gelöst
werden können.

Hinter der Idee zur Revision des Experimentierartikels
steckt das Anliegen, eine Kultur des Ausprobierens zu
schaffen und zu unterstützen. Neue Formen der Zu-
sammenarbeit in interprofessionellen Teams können
zum Beispiel im Rahmen eines Experiments erprobt
werden.

Administrative Entlastung für Kirchgemeinden: Tech-
nische und prozessuale Anliegen, deren Bedarf sich
in der ersten Phase der Reform gezeigt hat, bringen
Entlastung im administrativen Bereich und vereinfa-
chen Wahlen: Der Kirchenrat brachte die Revision der
Gesamterneuerungswahlen vor die Synode, durch
die stille Wahlen in Kirchgemeinden bereits im ersten
Wahlgang ermöglicht werden. Auch für Wahlen in der
Synode konnten der Synode wesentliche Vereinfa-
chungen zum Beschluss vorgelegt werden: Damit
wird insbesondere die konstituierende Synode effizi-
enter. Dem vielfach geäusserten Wunsch einer Ver-
einfachung im Bereich der Administration kommt die
Einführung einer gemeinsamen Business-Software
für alle Kirchgemeinden entgegen.

Zukunftsgerichtete Strategien: Neben den wichtigen
und arbeitsintensiven Reformvorhaben arbeitete der
Kirchenrat an einer Immobilienstrategie sowie an ei-
ner Finanz- und Entwicklungsstrategie für die kom-
menden Jahre. Der Kirchenrat und die Landeskirchli-
chen Dienste bewältigen ein hohes Arbeitspensum im
Dienst der Synode und der Kirchgemeinden. Die
Früchte dieser Arbeit werden teilweise erst in etlichen
Jahren zu ernten sein. Dem Kirchenrat ist es ein An-
liegen, die Reformierte Kirche Aargau – Kirchgemein-
den und Landeskirchliche Dienste – als Organisation
zukunftsfähig zu gestalten, im Wissen darum, dass

sowohl das Gelingen wie auch das Privileg, Kirche zu
sein, Gaben Gottes sind.

Ökumene: Die Zusammenarbeit mit der Römisch-ka-
tholischen Landeskirche hat sich im ersten Jahr des
neuen Kirchenratspräsidenten, Pascal Gregor, gut
entwickelt. Allerdings ist sie auch von Herausforde-
rungen geprägt, die durch den Spardruck auf katholi-
scher Seite entstehen, der auch auf ökumenischen
Tätigkeitsgebieten und Projekten lastet. Oft ist es
schwierig oder unmöglich, Entscheidungen so abzu-
sprechen oder zu koordinieren, dass nicht die eine
oder andere Seite überrascht wird und unter Zug-
zwang steht. Die beiden Kirchenleitungstreffen der
drei Landeskirchen und der Vertreterin der römisch-
katholischen Bistumsregion St. Urs standen unter an-
derem unter dem Zeichen von Absprachen und not-
wendigen Klärungen im Kontext von Sparbemühun-
gen.

Der Christkatholischen Landeskirche konnte bei der
Grossfusion von fünf Kirchgemeinden zur Christka-
tholischen Kirchgemeinde Fricktal gewissermassen
über die Schultern geschaut werden. Die Vorbereitun-
gen für den Zusammenschluss per 1. Januar 2026 lie-
fen in den letzten Monaten und Jahren und führten
dank umsichtiger Vorbereitung zu einer Zustimmung
von über 90 Prozent der Stimmberechtigten in den be-
troffenen Kirchgemeinden.

Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz EKS: Die
Reformierte Landeskirche Aargau wurde im Jahr
2025 in der Synode der Evangelisch-reformierten Kir-
che Schweiz EKS durch die beiden Kirchenratsmit-
glieder Christoph Weber-Berg (von Amtes wegen)
und Gerhard Bütschi, die Synodale Claudia Leutert,
Sozialdiakonin Andrea Kwiring-Suter sowie Linda
Stadtmann, Oftringen, (stellvertretend an der Novem-
bersynode) vertreten. Kirchenrats-Vizepräsidentin
Catherine Berger ist Mitglied des Rates der EKS. Kir-
chenrat Beat Maurer nimmt als Präsident von Diako-
nie Schweiz, einer Konferenz der EKS, an den Syno-
den der EKS teil. In der Nordwestschweizer Fraktion
der EKS organisieren sich die Aargauer Synodalen
zusammen mit den Vertretungen der beiden Basler
Landeskirchen, sowie der Landeskirche des Kantons
Solothurn.

Die angelaufenen Arbeiten für einen neuen Beitrags-
schlüssel der EKS zeigen, dass es aus politischen
Gründen kaum möglich sein wird, die Aargauer Kirche
im Rahmen des Schlüssels finanziell wesentlich zu
entlasten. Dies, obwohl die Aargauer Kirche in den
letzten Jahren im Vergleich zu anderen Kirchen pro-
portional mehr Mitglieder und Finanzen einbüsste. Al-
lerdings wurde an der Sommersynode in St. Gallen
eine von Zürich eingebrachte Motion überwiesen, die
den Rat EKS beauftragt, der Synode im Herbst 2027
ein um 10 Prozent reduziertes Budget 2028 vorzule-
gen, was auch für die Aargauer Kirche zu einer spür-
baren Entlastung führen wird. Dieser Auftrag führte
zur Bildung eines Strategischen Ausschusses durch
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den Rat EKS, der sich mit dem Leistungsprofil der
EKS auseinandersetzt. Christoph Weber-Berg hat
sich zur Mitarbeit in diesem Ausschuss bereit erklärt.

Interreligiöser Dialog: Zusammen mit den beiden an-
deren Landeskirchen, der Israelitischen Kultusge-
meinde Baden und dem Verband Aargauer Muslime
trägt die Reformierte Landeskirche Aargau die Aar-
gauer Konferenz der Religionen AKoRel. Die Mitglie-
der der AKoRel trafen sich im Mai am Sitz der Lan-
deskirche und wurden u.a. über den Reformprozess
der Reformierten Kirche Aargau informiert.

Der Kirchenrat
Der Kirchenrat besteht aus einem vollamtlichen Präsidenten
und sechs ehrenamtlichen Mitgliedern, die mehrheitlich nicht
ordiniert sind. Ende Dezember 2025 gehören dem Kirchenrat
folgende Personen an, die hier mit ihren wichtigsten überregi-
onalen Mandaten aufgeführt werden (Stand: 31. Dezember
2025):

 Pfr. Dr. Christoph Weber-Berg, Präsident; Mandate: Mit-
glied der Synode EKS, Mitglied im Vorstand des Vereins
seelsorge.net

 Lic. iur., Rechtsanwältin Catherine Berger, Vizepräsiden-
tin, Dossiers Kirchgemeinden, Seelsorge, Personalent-
wicklung; Mandate: Mitglied des Rats EKS, Delegierte
Frauenkonferenz EKS, Präsidentin des Stiftungsrats der
Pensionskasse der Reformierten Landeskirche Aargau

 Pfr. Christian Bieri, Dossiers Theologie und Ethik, Liturgie
und Kirchenmusik; Mandat: Delegierter Liturgie- und Ge-
sangbuchkonferenz (LGBK).

 Dr. Gerhard Bütschi, Dossier Weltweite Kirche; Mandate:
Mitglied der Synode EKS, Präsident der Herausgeberkom-
mission «reformiert.» Aargau

 Lic. oec. publ., dipl. Wirtschaftsprüfer Rolf Fäs, Dossiers
Finanzen und Ressourcen, DLZ

 Sozialdiakon Beat Maurer, Dossier Diakonie und Diakonat;
Mandat: Delegierter und Präsident von Diakonie Schweiz

 Lic. phil. Historikerin Barbara Stüssi-Lauterburg, Dossiers
Pädagogisches Handeln, Präsenz an Kantons- und Fach-
hochschulen

Finanzen
Wirtschaftliche Lage: Die Schweizer Wirtschaft zeigte
sich 2025 stabil, aber mit gedämpftem Wachstum auf-
grund globaler Unsicherheiten, verschiedener Krisen-
herde und Kriegsgebieten sowie einer schwer nach-
vollziehbaren, sprunghaften Handelspolitik der USA
insbesondere mittels der Höhe von US-Zöllen. Die
deutsche Wirtschaft, einer der wichtigsten Handels-
partner der Schweiz, befindet sich in einer Phase der
Stagnation, während andere Länder gleichzeitig
wachsen. Für 2026 wird in Deutschland immerhin
eine leichte Erholung prognostiziert.

Die Schweizerische Nationalbank hat ihren Leitzins
seit März 2024 in mehreren Schritten auf null Prozent
gesenkt, um die Wirtschaft zu stützen, da die Inflation

unter das Zielband von null bis zwei Prozent gefallen
ist. Der Landesindex der Konsumentenpreise hat sich
im Jahr 2025 nur um 0.1 Prozent erhöht. Die Arbeits-
losigkeit ist leicht angestiegen, in sehr vielen Berei-
chen herrscht weiterhin ein grosser Mangel an quali-
fiziertem Fachpersonal.

Prognose 2026: Die Schweizer Wirtschaftsentwick-
lung 2026 wird von den meisten Experten als verhal-
ten erwartet, mit einem prognostizierten Wachstum
von rund einem Prozent, welches sich mehrheitlich
auf die Binnenkonjunktur und den privaten Konsum
stützt, während die Exportwirtschaft weiterhin unter
dem starken Franken und globalen Unsicherheiten
leidet. Die Inflation soll niedrig bei ca. 0.5 Prozent blei-
ben und die Arbeitslosigkeit stabil. Die Zinsen werden
auf tiefem Niveau bleiben.

Kirchgemeinden: Die weiterhin hohen Kirchenaus-
trittszahlen beschäftigen viele Kirchgemeinden stark
und engen deren finanziellen Handlungsspielraum
immer mehr ein. Der Kirchenrat erleichtert die Arbeit
der Kirchenpflegen durch die Digitalisierung und
Standardisierung von Prozessen. Auch die Synode
hat die Zeichen der Zeit erkannt und beschlossen,
dass sämtliche Kirchgemeinden in Zukunft dieselbe
Businesssoftware auf derselben Plattform benutzen
müssen und dass das Dienstleistungszentrum der
Landeskirche sein Angebot Richtung Human Re-
sources ausbaut. Es gilt nun, das entsprechende Zeit-
und Kosteneinsparungspotential konsequent umzu-
setzen.

Trotz dieser Massnahmen werden die Zusammenar-
beit zwischen Kirchgemeinden und auch die Fu-
sion(en) von Kirchgemeinden in den nächsten Jahren
immer dringender werden. Dabei ist es sehr wichtig,
dass nicht nur die «kleineren» Kirchgemeinden dies
wollen, sondern sich auch die «grossen» Kirchge-
meinden solidarisch zur christlichen Gemeinschaft
bekennen – auch wenn die Integration mit Verände-
rungen und vorrübergehendem Mehraufwand verbun-
den ist. Es bleibt zu hoffen, dass die spürbare Zurück-
haltung der Kirchgemeinden bei diesen Massnahmen
rasch überwunden wird.

Da einzelne Kirchgemeinden zu zögerlich notwendige
Massnahmen ergreifen, war der Kirchenrat im Jahr
2025 gezwungen, die Aufsicht über die Kirchgemein-
den zu verstärken, um finanzielle Schäden für die üb-
rigen Kirchgemeinden verbunden mit einem generel-
len Imageverlust möglichst verhindern zu können.

Landeskirche: Die Jahresrechnung 2025 der Landes-
kirche weist einen an sich erfreulichen Überschuss
von CHF 469 669 aus, welcher jedoch zum grössten
Teil auf ausserordentliche und periodenfremde Fakto-
ren zurückzuführen ist. Das Budget 2026 zeigt einen
Aufwandüberschuss von CHF 116 290. Der Aufwand-
überschuss wird im Wesentlichen durch eine grös-
sere, einmaligen Aufwandposition verursacht. Der
Mehrjahresfinanzplan der Landeskirche zeigt
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aufgrund der sinkender Zentralkassenbeiträge weiter-
hin, dass zur Erreichung eines ausgeglichenen Vor-
anschlags in den nächsten Jahren erhebliche Einspa-
rungsbemühungen notwendig sind.

Aufgrund der Schätzungen des Steueramtes des
Kantons Aargau wurde im Finanzplan 2025–2028 die
Reduktion der Zentralkassenbeiträge hochgerechnet.
Da die Abschaffung des Eigenmietwertes erst im
Herbst 2025 durch das Stimmvolk beschlossen
wurde, dürfte die Hochrechnung der Steuererträge ab
dem Jahr 2028 mit einer weiteren grösseren Unsi-
cherheit belastet sein.

So oder so ergibt sich für die Landeskirche ein deutli-
cher Handlungsbedarf: Einsparungen von insgesamt
mindestens 750 000 Franken bis 2029 oder die Ge-
nerierung von zusätzlichen Erträgen sind unumgäng-
lich. Der strategische Ausschuss Finanzen des Kir-
chenrates befasst sich zusammen mit den
landeskirchlichen Diensten mit inhaltlichen Sparzielen
sowie der teilweise anspruchsvollen Kommunikation
der Kostenreduktionen gegenüber den Anspruchs-
gruppen. Er unterbreitet dem Kirchenrat entspre-
chende Vorschläge. Als Teil der Massnahmen befasst
sich der Kirchenrat mit der Immobilienstrategie der
Landeskirche und entwickelt deren Umsetzung.

Immobilienfonds: Aus dem Immobilienfonds wurden
im Jahr 2025 folgende Beiträge geleistet: Gebäude-
analysen Kirchgemeinden Baden, Brittnau und Meis-
terschwanden. Zugesichert aber noch nicht ausbe-
zahlt sind Unterstützungsbeiträge für:
Heizungssteuerung und Isolation in der Kirchge-
meinde Kölliken, Heizungsersatz und Wärmedäm-
mung in der Kirchgemeinde Oftringen, Erarbeitung ei-
ner Immobilienstrategie der Kirchgemeinden
Kirchberg, Murgenthal und Zofingen. Ein Merkblatt
«Änderungen im kantonalen Energiegesetz – was
müssen Kirchgemein-den neu beachten?» wurde er-
stellt.

Dienstleistungszentrum (DLZ)
Im Jahr 2011 beschloss die Synode, ein von der Lan-
deskirche unabhängiges, zu kostendeckenden Tari-
fen arbeitendes Dienstleistungszentrum aufzubauen.
Seit dem Start hat sich das DLZ dank der umsichtigen
Leitung sehr erfreulich entwickelt. Mitte Jahr wurde
mit der Suche nach einer geeigneten Nachfolgerege-
lung für die Leitung begonnen.

Derzeit ist das DLZ im grössten Wandel seit seinem
Bestehen. Allen Mitarbeiterinnen gebührt grosser
Dank für ihre Bereitschaft, den Wandel mitzutragen,
und ganz speziell auch für ihren hohen Einsatz für die
Kirchgemeinden.

Das DLZ wird durch die Betriebskommission beste-
hend aus Rolf Fäs, Kirchenrat, Caroline Mennet,
Rheinfelden, und Urs Bertschi, Aarau geführt.

Zentrale digitale Administration: Basierend auf den
Erkenntnissen der Arbeitsgruppen der Kirchenreform
26/30 beschloss die Juni-Synode, dass alle Kirchge-
meinden ab 2028 verbindlich die gleiche Business-
Software für die Finanz- und Personal-Administration
nutzen müssen. Mit einer digitalisierten zentralen Ad-
ministration, der einheitlichen Nutzung von Program-
men und der Anwendung von standardisierten Pro-
zessen können Zeit und Kosten gespart werden. Die
Qualität der Administrationsarbeiten, des Datenschut-
zes und der Datensicherheit nimmt durch den Einsatz
von Fachspezialisten in Verbindung mit einer leis-
tungsfähigen Business-Softwarelösung zu. Die Kir-
chenpflegen erhalten dadurch mehr Freiraum für die
Organisation des kirchlichen Gemeindelebens. Im
zweiten Semester 2025 begannen die Arbeiten für die
Umsetzung des Synode-Entscheids, damit erste
Kirchgemeinden bereits Anfang 2026 mit der Nutzung
starten können.

Standardisierung von Personalprozessen: Die Lan-
deskirchlichen Dienste und das DLZ arbeiten derzeit
gemeinsam an der Standardisierung von Personal-
prozessen, welche es ermöglichen wird, direkt aus
der Businesssoftware rechtsgültige, möglichst einfa-
che und unabänderbare Dokumente zu erstellen.

Experimentierartikel (gemäss § 108
Abs. 1 Ziff. 23 Kirchenordnung)
In den Kirchgemeinden Aarburg und Rothrist wurde je
ein Experiment zum Thema «Interprofessionelle
Teams» bewilligt.
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4) Operative Berichte der Landeskirchlichen Dienste
und weiterer kirchlicher Institutionen

Gemeindedienste

1. Legislaturprojekte und Themen-
schwerpunkte
Kirchenreform 26/30
Das Prozessleitungsteam traf sich etwa einmal pro
Monat. An der Kirchenratsretraite wurden die Umset-
zung der Vision 2030 geplant und Themen priorisiert.
In der Priorisierung 1–5 stehen derzeit die Themen
Mitgliedschaftsrechte (inkl. unentgeltliche kirchliche
Handlungen und freie Wahl der Kirchgemeinde), Min-
destkriterien für Kirchgemeinden und Interventions-
möglichkeiten des Kirchenrats, administrative Unter-
stützung der Kirchgemeinden mit Ausbau des DLZ,
strategisches Personalmanagement sowie interpro-
fessionelle Teams im Fokus. Verschiedene Reform-
geschäfte dazu wurden der Synode bereits vorgelegt
(siehe Bericht des Kirchenratspräsidiums, Seite 5). In
Zusammenarbeit mit Gian Franco Galeffi wurde ein
Umsetzungskonzept nach dem System der «Flight
Level» erarbeitet.

Austauschgespräche mit verschiedenen Stakehol-
dern fanden statt: z.B. dem Vorstand des Pfarrkapi-
tels und des Diakonatskapitels, sowie bei Dekanats-
anlässen und Behördenschulungen. Ergänzend dazu
fanden mehrere, jedoch oft wenig besuchte, «Mitre-
den!»-Anlässe statt. Das Kirchenfest als zentraler An-
lass der Kirchenreform war hingegen gut besucht. Ein
Onlineworkshop zu Interprofessionellen Teams mit
Daniel Marek wurde durchgeführt.

Innovationsfonds
Aktuell werden zehn Projekte in acht Kirchgemeinden
gefördert. Für drei Projekte lief die Förderung Ende
2025 aus. Alle Projekte wurden auf der Webseite auf-
gelistet, Artikel in der Juni- und November-Ausgabe
des a+o informierten über den aktuellen Stand. Erste
Abschlussberichte liegen vor, halten die gewonnenen
Erkenntnisse fest und ermöglichen so den Wissens-
transfer in andere Kirchgemeinden.

Das Netzwerktreffen mit intensivem Austausch über
Lernwege, Erfolge, Herausforderungen und Wider-
stände stärkte die Zusammenarbeit. Das Projekt
«KonfCast» konnte bereits in einer weiteren Kirchge-
meinde umgesetzt werden.

2. Laufende Aktivitäten
Diakonie
Diakonie sichtbar machen: In einer Medienkampagne
wurden Texte mit Zahlen zum Besuchsdienst und
Portraits von regionalen Freiwilligen in den jeweiligen
Regionalzeitungen publiziert. Zwei YouTube-Videos
zu den Schwerpunktthemen «Klassische Diakonie»
und «Neue diakonische Projekte» vervollständigen
die Trilogie.

Anlässe: Am Aargauer Kirchenfest stellten acht dia-
konische Stellen ihre Angebote vor. Dies schuf wert-
volle Kontaktmöglichkeiten. Am Jahresmarkt des Zu-
sammenschlusses der Sozialarbeitenden Aarau
(ZSBA) stellten 25 Organisationen ihre Angebote vor
– auch die Reformierte und Katholische Kirche.

Demenzsimulator: Der Demenzsimulator wurde 23
Mal ausgeliehen – neben Kirchgemeinden auch von
Heimen, Spitälern, Spitex und Vereinen.

Besuchsdienst: 2025 haben sich 763 Freiwillige mit
insgesamt 17 657 Besuchsstunden in 11 714 Besu-
chen engagiert. 56 Kirchgemeinden haben einen Be-
suchsdienst. Mit einem sehr aktiven Besuchsdienst –
und entsprechend vielen Besuchen – fallen die gros-
sen Kirchgemeinden Rheinfelden und Bremgarten-
Mutschellen auf. Die höchste Anzahl an Besuchen
(bezogen auf die Anzahl Gemeindemitglieder) wer-
den in den Kirchgemeinden Laufenburg und Umge-
bung, Rued, Möhlin und Niederlenz durchgeführt.

Die Besuchsdiensttagung zum Thema «Das Leben
schreibt die schönsten Geschichten» wurde mit 31
Personen durchgeführt. Der ökumenische Einfüh-
rungskurs wurde zwei Mal durchgeführt, das Thema
Prävention von Grenzverletzungen wurde integriert.
Neu ist die Zusammenarbeit mit dem Besuchsteam
der JVA Lenzburg. Das Angebot «Besuchsdienst
massgeschneidert» wurde von der Kirchgemeinde
Region Laufenburg genutzt. In Zusammenarbeit mit
Alzheimer Aargau wurde ein Basis- und ein Aufbau-
kurs angeboten.

Wegbegleitung: Wegbegleitung vermittelt Freiwillige,
die Menschen in schwierigen Lebenssituationen für
eine befristete Zeit zur Seite stehen. Während Freiwil-
ligenarbeit sonst primär von Frauen geleistet wird,
stellt sich für die Wegbegleitung auch ein erfreulich
hoher Anteil männlicher Begleitpersonen zur
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Verfügung. Eine Begleitung dauerte im Schnitt 21
Stunden und konnte nach 26 Wochen abgeschlossen
werden.

 11 Vermittlungsstellen zur Koordination
 Mehr als 110 Begleitpersonen im Einsatz
 Anfragen: 233
 Begleitungen: 140
 Gender: 92 Frauen, 48 Männer
 Nationalitäten: 63 CH, 77 aus 27 weiteren Natio-

nen
Alter:
 Unter 30 Jahre: 20 Personen
 31–40 Jahre: 22 Personen
 41–50 Jahre: 39 Personen
 51–60 Jahre: 25 Personen
 61–70 Jahre: 10 Personen
 71–80 Jahre: 8 Personen
 über 80 Jahre: 16 Personen.

Weitere Kurse: Der Lehrgang Freiwilligenkoordination
wurde durchgeführt. Die Reformierte Kirche Aargau
hat eine Vereinbarung mit der Evangelisch-reformier-
ten Kirche Schweiz unterschrieben, so können die
ensa Kurse, die «Nicht-Fachpersonen» Grundlagen-
wissen zu psychischen Erkrankungen vermitteln, im
Aargau zu günstigeren Tarifen angeboten werden.
Ein erster Kurs startet im März 2026.

Diakonie Schweiz: Möglichkeiten zur Werbung für
den Beruf «Sozialdiakonie» werden erarbeitet. In der
Anerkennungspraxis der Überprüfungskommission
(ÜK) stellen sich immer wieder Detailfragen zu abge-
schlossenen Ausbildungen, die fachlich geklärt wer-
den, damit die Kommission einheitlich vorgeht.

Alter: Im Bereich des Mandates im Forum für Alters-
fragen des Departementes Gesundheit und Soziales
wurden bei drei Treffen neben Informationsaustausch
zur Alterspolitik, Gesundheitspolitischen Gesamtpla-
nung und Vernetzung, die Schwerpunktthemen Ein-
samkeit, Demenzsensible Gemeinde sowie Demo-
grafische Entwicklung und die damit verbundenen
Herausforderungen besprochen. Am Aargauer Netz-
werk ‹Alter› wurde das Thema Demenzsensible Ge-
meinde mit einem Besuch im Reusspark vertieft.

Der Tag der älteren Menschen fand zum Thema «Äl-
terwerden ist nichts für Feiglinge» statt. Mit 400 Per-
sonen war der Anlass im Kultur- und Kongresshaus
Aarau ausgesprochen gut besucht.

Die Fachstelle Diakonie arbeitet beim Runden Tisch
Alter der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz
mit. Aktuell wird ein «Leitfaden Altersarbeit» entwi-
ckelt.

Palliative Care
Kurse: Der Ausbildungskurs für den Palliative Begleit-
dienst der Landeskirchen, wie auch der Palliative
Passage Kurs in Kooperation mit dem Schweizeri-
schen Roten Kreuz war gut besucht. In Kooperation
mit Careum Weiterbildung wurden drei ausgebuchte
Kurse in der Weiterbildung für Fachpersonen durch-
geführt. Die Anzahl der angebotenen Kurse entsprach
damit der Nachfrage. In diesem Jahr musste kein
Kurs abgesagt oder mit geringer Teilnahme durchge-
führt werden.

Dank grosser Nachfrage wurden in 11 «Inhouse
Schulungen» (insgesamt 31.5 Schulungstage) 230
Personen in Heimen und weiteren Institutionen in zer-
tifizierten Kursen geschult und weitere 85 Personen in
einzelnen Modulen. Es zeigt sich, dass sich die Kurse
der Aargauer Landeskirchen über den kirchlichen
Kontext hinaus etablieren.

Fachtagung & Themenabende: An der interprofessio-
nellen Fachtagung in Kooperation mit Palliative Aar-
gau «Für Individualität einstehen – bis ganz zum
Schluss» nahmen 80 Fachpersonen und Freiwillige
teil. Öffentliche Themenabenden fanden in diesem
Jahr nicht nur in Aarau, sondern auch im Stapferhaus
Lenzburg und im Rahmen der Cicely-Saunders-Wan-
derausstellung an verschiedenen Orten statt.

Am nationalen Kongress in Biel für Palliative Care
wurde der Begleitdienst mit einem Poster vorgestellt.

Cicely-Saunders-Wanderausstellung: Die Wander-
ausstellung zum Leben und Wirken von Cicely Saun-
ders wurde am 13. Juni in der Pflegimuri mit mehr als
240 Gästen mit einem Referat von Pater Anselm Grün
eröffnet. Ein Teil der Ausstellung zeigt den kantonalen
Begleitdienst und macht das kirchliche Engagement
im Bereich Palliative Care sichtbar. Dank der guten
Zusammenarbeit mit Institutionen und Kirchgemein-
den besuchten mehr als 1000 Menschen die Wander-
ausstellung im Aargau. An sieben Orten (vier im Kan-
ton Aargau, je einer in Zürich, im Kanton Luzern, in
Deutschland) wurde die Ausstellung bislang gezeigt.
Mehr als 40 Freiwillige waren an den Ausstellungsor-
ten beteiligt.

Kooperationen: Das kantonale Netzwerk mit den ver-
schiedenen Kooperationspartnern entwickelt sich ste-
tig und weitet sich aus. Die Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Palliative-Spitexorganisationen wurde
optimiert.

Im November wurde der Vertrag über eine Leistungs-
vereinbarung für den kantonalen Palliative Care-Be-
gleitdienst mit dem Departement Gesundheit und So-
ziales des Kantons Aargau unterzeichnet. Für die
Jahre 2024-2027 wird der Begleitdienst der Landes-
kirchen und des Hospizes unterstützt. Mit dem Hospiz
wurde ein entsprechender Untervertrag abgeschlos-
sen.
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Palliative-Care-Begleitdienst: Die Einsatzzentrale ver-
fügt dank einem Neuzugang über ein robustes Stell-
vertretungsteam. Insgesamt werden die Begleitsitua-
tionen und damit das Abwägen von Handlungsbedarf
komplexer. Zunehmend kommt es – teilweise auf-
grund falscher Erwartungen an den Begleitdienst – zu
Anfragen für Begleitungen in Nächten oder für Sitz-
wachen in nicht Palliativen Situationen.

Um mehr Rechtssicherheit für die Freiwilligen zu
schaffen, wurden Rechtsgrundlagen, wie z.B. Medi-
kamentenabgabe, Eingabe von Mahlzeiten, geprüft
und Richtlinien erarbeitet. Ebenso ist die Qualitätssi-
cherung Datenschutz in Bearbeitung. Die Schulung
zur Prävention von Grenzverletzungen ist neu Teil
des Ausbildungskurses. Bei der Aufnahme in den Be-
gleitdienst ist der Sonderprivatauszug und der unter-
zeichnete Verhaltenskodex einzureichen.

Letzte Hilfe: Aktuell sind zehn Personen für «Letzte
Hilfe Kurse für Erwachsene» ausgebildet, drei Perso-
nen wurden für die Kursleitung «Letzte Hilfe für Kids
und Teens» ausgebildet, die ab 2026 angeboten wer-
den können. 2025 fanden sieben Einsätze für Er-
wachsene in Kirchgemeinden und Institutionen statt.

Statistik: Sechs neue Freiwillige traten in den Begleit-
dienst ein. Im Palliative-Care-Begleitdienst sind der-
zeit rund 170 Personen, die in 13 regionalen Begleit-
gruppen im ganzen Kanton Aargau unterwegs sind,
um betroffene Personen zu Hause zu betreuen.
Jahr Begleitete Personen Stunden
2020 467 6415
2021 275 7974
2022 354 8771
2023 278 7733
2024 341 8443
2025 319 9760

Gemeindeberatung
Die Gemeindeberatung steht fortlaufend in engem
Austausch mit den Kirchgemeinden – sowohl im Rah-
men ihrer Beratungsaufgaben als auch bei Weiterbil-
dungen und Gesprächsrunden.

Im Jahr 2025 hat die Gemeindeberatung über 1200
Anfragen bearbeitet. Durch die zusätzlichen Frage-
stellungen im Zusammenhang mit den Gesamterneu-
erungswahlen lag die Gesamtzahl etwas höher als in
den Vorjahren. Zahlreiche Anfragen bezogen sich
weiterhin auch auf das Lohnsystem. Die Komplexität
der einzelnen Anliegen nahm weiter zu, insbesondere
in personalrechtlichen und allgemein rechtlichen Fra-
gestellungen. Eine deutliche Zunahme zeigte sich zu-
dem bei Anfragen zu Finanzen und Liegenschaften,
da sich Kirchgemeinden im Hinblick auf die nächste
Amtsperiode mit der Finanzplanung befassen.

Die Anfragenden konsultieren in der Regel zunächst
das WikiRef, bevor sie Beratung in Anspruch neh-
men. Das WikiRef wird daher kontinuierlich

aktualisiert. Um die Fülle der Anfragen besser zu ka-
nalisieren und die Beantwortung im Team untereinan-
der zu koordinieren, wurden ergänzend zur Fallfüh-
rung ein Ticketsystem sowie eine
Telefonwarteschleife mit Ansage zu den Beratungs-
zeiten eingerichtet.

Gemeindeentwicklung
Das Koordinationsgremium Gemeindeentwicklung
traf sich viermal unter der Leitung von Catherine Ber-
ger, um die Bereiche Recht, Finanzen, Gemeindebe-
ratung / Gemeindeentwicklung zu koordinieren.

«Trauung auswärts»: Für die Rückerstattung von
Kosten für auswärtige Trauungen wurden alle einge-
gangenen, acht Gesuche (Vorjahr 16) mit einer Kos-
tensumme von 4 222 Franken (Vorjahr 7 420 Fran-
ken) bewilligt.

Die Learning Community «Netzwerk gemeinde.zu-
kunft.gestalten» ruht zurzeit, bis eine datenschutz-
konforme, digitale Kommunikationslösung für den On-
lineaustausch eingerichtet ist. In Planung ist dafür die
CommuniApp.

Gemeindeentwicklungsprozesse: Im Bereich der Ge-
meindeentwicklung wurden zahlreiche Prozesse der
Kirchgemeinden begleitet. In Wettingen arbeitet eine
Arbeitsgruppe aus zehn Kirchgemeinden an einem
Modell für eine überregionale Kirchgemeinde. Kon-
krete Zusammenschlussprozesse wurden in mehre-
ren Regionen fachlich unterstützt, unter anderem in
Spreitenbach/Wettingen, Ober-/Unterentfelden,
Möhlin/Wegenstettertal, Muhen/Rued/Schöftland/Köl-
liken sowie Koblenz/Döttingen-Klingnau. Die Kirchge-
meinde Murgenthal wurde bei Umzonungsfragen,
dem Rückzahlungsplan eines Darlehens, der Perso-
nalplanung sowie bei der Entwicklung einer Liegen-
schaftsstrategie begleitet. Weitere elf Kirchgemein-
den wurden vor Ort zu Gemeindeentwicklungs- und
Personalprozessen beraten. Zusätzlich wurden soge-
nannte kritische Kirchgemeinden auf Basis der Kenn-
zahlen aus Rechnungsprüfungen zu Finanzen, Mit-
gliederentwicklung, Personal und Strukturen beraten.
In diesem Zusammenhang wurde ein Merkblatt zu Ri-
sikofaktoren und Mindestkriterien für Kirchgemeinden
sowie Berechnungen zu Szenarien der Mitgliederent-
wicklung erarbeitet. In Rothrist und Aarburg wurden
Gesuche für Experimente besprochen und bei dieser
Gelegenheit ein Leitfaden für entsprechende Gesu-
che erstellt. Angesichts der bevorstehenden Pensio-
nierungswelle erfolgten Recherchen zu den Auswir-
kungen des vermehrten Kapitalbezugs auf die
Kirchgemeinden.

Leben-feiern.ch: Für das Projekt Leben-feiern.ch, in
welchem seit März 2022 ausgebildete Pfarrpersonen
Rituale und Kasualien für kirchenferne Menschen und
Nichtmitglieder anbieten, wurden vier neue Pfarrper-
sonen gewonnen, eine Person trat zurück, sodass
das Team nun aus 17 Aargauer Pfarrerinnen und
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Pfarrern besteht. Insgesamt 41 Feiern wurden von 10
Pfarrpersonen abgerechnet (Stand Dezember 2025):
sechs kirchliche Trauungen, acht Taufen, eine «Über-
gangsfeier» für Jugendliche, 26 Feiern zum Abschied
(21 Abdankungen, 4 Abschiedsfeiern am Grab und 1
Flussbestattung). Zwölf Feiern kamen auf Empfeh-
lung durch acht verschiedene Kirchgemeinden zu-
stande. Mit einem Stand und einer Segensbox war
Leben-feiern.ch am Kirchenfest präsent.

Frauen, Männer, Gender
Reformierter Frauentisch AG: Zwei Netzwerksitzun-
gen fanden statt: Informationsaustausch und inhaltli-
che Zusammenarbeit stand dabei im Zentrum.

FrauenKirchenFest: Das 29. kantonale ökumenische
FrauenKirchenFest fand in Aarau zum Thema «Vom
Segen des Anfangs – Friedenstänze» statt.

Anlässe: In Kooperation mit Frauen Aargau trug die
Fachstelle die Aktion «Rote Schuhe gegen Femizide»
im Rahmen der «16 Tage gegen Gewalt an Frauen»
mit, die ihren Abschluss in der Stadtkirche Aarau fand.
Die «Aktion orange beleuchtete Kirchtürme» wurde
im a+o publik gemacht und von einigen Kirchgemein-
den aufgegriffen.

Vernetzung: Die Fachstelle war in der Frauen- und
Genderkonferenz der EKS aktiv an der Vorbereitung
von Tagungen zu Thema Gendergerechtigkeit betei-
ligt. Weitere Vernetzung mit Parteien und Organisati-
onen erfolgte durch die Teilnahme am Runden Tisch
Frauen Aargau.

Weltweite Kirche und Migration
Offener Brief: Gemeinsam mit den Oeme-Beauftrag-
ten der anderen Landeskirchen wurde ein offener
Brief an den Bundesrat verfasst mit 585 Unterschrif-
ten der Kirchenbasis und der eindringlichen Bitte, die
Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Arbeit
weiter zu stärken. Der Bundesrat sicherte im Antwort-
brief die wirksame humanitäre Hilfe der Schweiz und
den Einsatz für die Stärkung des humanitären Völker-
rechts zu.

Basararbeit: Mit dem Basarboard wurde eine themen-
spezifische Plattform geschaffen, wo Kirchgemeinden
und Basar-Engagierte Wissen und Ideen austau-
schen können.

Bildungsangebote: Gemeinsam mit Mission 21 wurde
der Kurs «Die Bibel mit Augen anderer sehen» und
gemeinsam mit HEKS St. Gallen der Kurs «Ich doch
nicht!» durchgeführt. Ein Anlass zur Woche der Reli-
gionen in Baden wurde in Kooperation mit iras cotis
durchgeführt. Die Antirassismus-Arbeit wurde am Kir-
chenfest vorgestellt.

Ökumene und Vernetzung: Durch das Treffen mit den
Migrationsverantwortlichen der EKS im April wurde
die Vernetzung im Bereich Asylseelsorge vertieft. Die

ökumenische Vernetzung, sowie der Austausch mit
dem Institut Bossey wurden fortgeführt.

Die Teilnahme an der von KiZa (‹Kirchliche Zusam-
menarbeit› des HEKS) für kantonale Oeme-Verant-
wortliche organisierten Reise ermöglichte wertvolle
Einblicke in Best-Practice-Modelle in Ungarn und Ru-
mänien. Durch den Besuch lokaler Projekte, Kirchge-
meinden und Kirchenverantwortlicher wurde das Ver-
ständnis für die dortige Diakoniearbeit des HEKS im
Kontext von Minderheiten vertieft. Diese Impulse flie-
sen in die landeskirchliche Arbeit ein und werden von
den interkantonalen Oeme-Beauftragten nun kontinu-
ierlich weiterverarbeitet.

Durch die Teilnahme an der Mitgliederversammlung
des Vereins Doppeltür sowie an der Kontinentalver-
sammlung Europa (KVE) von Mission 21 wurde im
Sinne der kirchenrätlichen Delegationen sowohl die
ideelle Unterstützung als auch die Mitsprache in den
entsprechenden Prozessen durch die Fachstelle
WWK/Migration wahrgenommen.

Kirchlicher Religionsunterricht / Katechetik
PH1, Kind und Kirche KiK: Die 20-Prozent-Stelle
wurde im April neu besetzt. Aufgrund der Einarbei-
tung fanden keine Kurse statt.

Fachstelle PH / Religionspädagogik: Die Neukonzi-
pierung der Katechetischen Ausbildung ModulAar ist
umgesetzt. Alle Module laufen nach dem neuen Kon-
zept.

Drei Frauen begannen die ökumenische katecheti-
sche Ausbildung. Sechs Frauen erhielten ihren Fach-
ausweis. In der Stadtkirche Aarau wurden drei Kate-
chetinnen und ein Katechet am 19. Januar für ihren
Dienst beauftragt. Insgesamt stehen Ende Jahr noch
acht Frauen in der Ausbildung. Für das nächste Jahr
liegen drei Neuanmeldungen vor.

Am 19. Februar fand eine ganztägige Austausch-
runde in der Kirchgemeinde Brugg zum Religionsun-
terricht statt. Die Fachstelle hat in 14 Fällen telefo-
nisch oder per Mail zu Anstellungen, Äquivalenz,
Klassengrössen beraten.

Am Kirchenfest wurde die Aus- und Weiterbildung von
Katecheten und Katechetinnen (ModulAar und
aareka) vorgestellt.

Jugend / PH5
Unterstützungsangebote: Der Fachbereich unter-
stützte die Kirchgemeinden mit Kurzberatungen in der
Jugendarbeit sowie Schulungen zu Prävention und
Verhaltenskodex.

VAJJAF – Ökumenische Weiterbildung kirchliche Ju-
gendarbeit: Die beiden durchgeführten Kurse «Spiri-
tualität und Entwicklung» sowie «Gen Z und Alpha in
der kirchlichen Jugendarbeit» waren gut besucht.
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Austausch: Der Austausch mit wichtigen Akteuren
wurde gepflegt – unter anderem mit Cevi-Regional-
verband, Roundabout/Blaues Kreuz, der Kommission
für Kinder- und Jugendfragen des BKS, den katholi-
schen Kollegen und Kolleginnen sowie der Konferenz
der reformierten Jugendbeauftragten der Deutsch-
schweiz.

PACE-Kurse: 16 Teens und junge Erwachsene lies-
sen sich in den PACE-Kursen zu Jungleitenden aus-
bilden. Auch im Konfcamp Aargau nutzten 27 Teens
das integrierte Training.

«RefYoung – Jugendevents und Netzwerk»: Mit
RefYoung – bestehend aus Events und Netzwerk –
wurde die übergemeindliche Zusammenarbeit weiter
gestärkt. Im RefYoung-Netzwerk arbeiten Fachperso-
nen im ThinkTank und in Action-Teams strategisch
und praxisbezogen zusammen. Der RefYoung-Chat
wird rege genutzt. Aktuell sind 45 von 74 Kirchge-
meinden vertreten (60 Prozent, +13 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr).

Es fanden vier kantonale Events statt: das Snow-
Weekend mit 83 Teilnehmenden, die Papiersamm-
lung mit anschliessender Europapark-Fahrt sowie das
Zug-um-Zug je mit rund 50 Jugendlichen sowie das
Konfcamp Aargau mit 140 Personen. Beteiligt waren
jeweils fünf bis zehn Kirchgemeinden. Insgesamt nah-
men Jugendliche aus rund einem Viertel aller Kirch-
gemeinden teil.

Ein besonderer Höhepunkt war das erste REFINE Ju-
gendfestival unter dem Motto «Alles ist möglich».
2000 Jugendliche nahmen teil. Die Aargauer Delega-
tion, 250 Personen aus 16 Kirchgemeinden, war be-
geistert von der Vielfalt an Angeboten und der tollen
Atmosphäre.

Erwachsenenbildung
Die Kurse unter dem Label «Bildung und Spiritualität»
und alle Kurse der Behördenschulung wurden erst-
mals zusammen ausgeschrieben und sind neu durch
die Rubriken «Gesellschaft und Verantwortung»,
«Theologie und Spiritualität», «Gemeinde leiten und
entwickeln», «Diakonie und Weltweite Kirche»,
«Handlungsoptionen in der Prävention» und «Pallia-
tive Care» unterteilt. Das Bildungsprogramm er-
scheint neu halbjährlich statt jährlich.

Am CAS Interkulturelle Theologie und Migration, der
in Zusammenarbeit mit der Uni Basel und den

Kantonalkirchen Bern-Jura-Solothurn, Baselland / Ba-
selstadt, St. Gallen, Zürich und Aargau angeboten
wird, haben insgesamt 15 Personen aus zehn unter-
schiedlichen Herkunftsländern teilgenommen.

Zweimal fand der Anlass «Kunst und Glaube begeg-
nen sich» im Kunsthaus Aarau statt, beide Male sehr
gut besucht mit 20-30 Teilnehmenden.

«Entlang der Konfessionsgrenzen von Brugg nach
Birmenstorf» fand im Mai eine Landschaftswande-
rung zusammen mit der historischen Gesellschaft
Aargau statt. Mit fast 20 Personen war die Veranstal-
tung gut besucht.

Bildung und Spiritualität
Evangelischer Theologiekurs ETK: Die Kursleiterin
wurde nach fast 15 Jahren pensioniert. Die Stelle
wurde im Oktober neu besetzt. Drei Personen haben
den Kurs begonnen, so dass Ende 2025 zehn Teil-
nehmende den Kurs besuchen.

Themenabende Bibel und Theologie: Die zwei «The-
menabende Theologie und Glauben» – mit Michael
Bollag zum Judentum und Moisés Mayordomo zu
Krieg und Frieden im Neuen Testament – wurden je-
weils von ungefähr 20 Personen besucht.

Kantonsschulen und Fachhochschule
Campusberatung & Fachstelle Religion FHNW
Brugg-Windisch: Die 40 Prozent-Stelle wurde nach
der Kündigung des Stelleninhabers Ende Februar erst
Anfang Oktober neu besetzt. In der Zwischenzeit
führte die katholische Kollegin die Fachstelle allein.

Kantonsschulen: Nach dem Beschluss der Herbstsy-
node 2024, die Vorgaben für das Engagement an den
Kantonalen Schulen zu flexibilisieren, wurde der bis-
herige Unterricht per Ende des Schuljahr 2024/2025
eingestellt. Die Beauftragte an der Kantonsschule
Wettingen kündigte daher Ende 2024; die Stelle
wurde von Januar bis Juni 2025 mit einem reduzierten
Pensum neu besetzt. Den Beauftragten an der Neuen
Kantonsschule Aarau und an der Kantonsschule Zo-
fingen wurde Ende des Schuljahres gekündigt. Beide
Personen unterrichten für das Schuljahr 2025/2026
weiterhin das Ergänzungsfach Religionslehre, wel-
ches durch die Schule finanziert wird. Wie ein zukünf-
tiges Engagement von Seiten der reformierten Lan-
deskirche an den Kantonsschulen aussehen könnte,
wird in einer Arbeitsgruppe evaluiert.
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Seelsorge und Kantonale Dienste

1. Legislaturprojekte und Themen-
schwerpunkte
Kantonale Finanzierung Spitalseelsorge
Der kantonale Beitrag an die Spitalseelsorge wurde
im Rahmen der Finanzierung der Gemeinwirtschaftli-
chen Leistungen um 250 000 Franken erhöht – trotz
eines Streichungsantrags der Fachkommission Ge-
sundheit und Sozialwesen. 10 Prozent dieses Beitra-
ges werden – wie schon beim bestehenden Beitrag –
als Aufwandentschädigung den Spitälern erstattet.
Der restliche Betrag wird zwischen der katholischen
und reformierten Landeskirche im Verhältnis ihrer Mit-
gliederzahlen aufgeteilt.

Aufgrund der guten Zusammenarbeit hat der Verband
der Spitäler, Kliniken, Pflegeinstitutionen und Spitex-
Organisationen vaka mit den Landeskirchen Kontakt
aufgenommen. Im Gespräch zwischen der Strategi-
schen Leitung der ökumenisch verantworteten Seel-
sorge und der Delegation der vaka wurde beschlos-
sen, die Finanzierung der Seelsorge in Spitälern und
Kliniken mit den entsprechenden Spartenleitungen
der vaka profund zu diskutieren. Diese Zusammenar-
beit hat das Potential, eine tragfähige Finanzierung
der Spital- und Klinikseelsorge zu entwickeln – allen-
falls in einer neuen Organisationsform.

Kantonale Finanzierung der Seelsorge in den Mo-
bilen Palliative Diensten
Seit Januar 2026 regelt ein Vertrag zwischen Kanton
Aargau und reformierter Landeskirche Aargau die
vollständige Finanzierung der «spezialisierten Spiri-
tual Care (Seelsorge) in den Mobilen Palliative Diens-
ten». Als Teil des kantonalen Projektes Palliative
Care soll damit von 2024 bis 2027 im ganzen Kanton
die Seelsorge als spezialisierte Spiritual Care in den
mobilen Palliative Diensten implementiert werden.

Qualitätsentwicklungsprozess Seelsorgegeheim-
nis und Dokumentation
Der Qualitätsentwicklungsprozess wurde mit der
Frühlingskonferenz der ökumenisch verantworteten
Seelsorge gestartet: Seelsorgegeheimnis und Doku-
mentation als Instrumente der Qualität der Seelsorge
wurden von der externen Projektleitung thematisiert.
Im Austausch mit den Seelsorgenden wurden die un-
terschiedlichen persönlichen Haltungen und unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen der Institutionen
sichtbar.

Ende des Jahres wurden vier Fokusgruppen gebildet.
Die Gruppen – aus je etwa vier Seelsorgenden, einer
Gesundheitsfachperson und unter Begleitung von ei-
nem Mitglied der Projektleitung – beschreiben

Besonderheiten und Herausforderungen ihres jeweili-
gen Arbeitsbereichs, nehmen aktuelle Entwicklungen,
Trends und zukünftige Aufgaben in den Blick und fra-
gen, wie Kommunikation, interprofessionelle Zusam-
menarbeit und sichtbare Profilierung gelingen kann.
Ziel ist, bis Ende 2026 bereichsbezogene Minimal-
standards als Orientierung für die Seelsorgenden zu
entwickeln.

Spiritual-Care-Strategie in den Pflegeheimen
Auf Anregung der Spartenleitung Langzeitpflege des
Gesundheitsverbandes Aargau (vaka) wurde Ende
2024 eine Arbeitsgruppe der vaka und der Landeskir-
chen gebildet, um Strukturkriterien für Seelsorge in
den Pflegeheimen des Kantons Aargau zu entwi-
ckeln. Die Bereichsleitung Seelsorge der Reformier-
ten Landeskirche ist Teil dieser Arbeitsgruppe.

Basierend auf der intensiven Auseinandersetzung mit
dem Impulspapier «Spiritual Care in Palliative Care»
(herausgegeben von Palliative.ch) hat die Arbeits-
gruppe dem Zentralvorstand der vaka und der Strate-
gischen Leitung der ökumenisch verantworteten Seel-
sorge eine Strategie zur kombinierten Förderung von
gesundheitsberuflicher und spezialisierter Spiritual
Care (Seelsorge) vorgeschlagen. Diese Strategie
wird von beiden Gremien unterstützt.

Als ersten Schritt dieser Strategie hat anlässlich der
Herbstkonferenz der Sparte Langzeitpflege der Be-
reichsleiter Seelsorge eine Einführung in die Bedeu-
tung der gesundheitsberuflichen Spiritual Care und
deren Zusammenwirken mit der Seelsorge als spezi-
alisierten Spiritual Care vorgestellt. Als zweiten Schritt
wird die vaka bei ihren Mitgliedern der Sparte Lang-
zeitpflege eine von der Arbeitsgruppe erarbeitete Um-
frage zu den Erfahrungen mit der Seelsorge in den
Institutionen durchführen.

2. Laufende Aktivitäten
Spezialisierte Spiritual Care (Seelsorge) in der
mobilen Palliative Versorgung
Seit Beginn des Jahres 2025 läuft die Implementie-
rung der Spezialisierten Spiritual Care (Seelsorge) in
der Spitex Region Lenzburg. Die für diese Region an-
gestellte Seelsorgerin bringt ihre Erfahrung in der
Spezialisierten Palliative Care in der Akutversorgung
wie in der Langzeitversorgung erfolgreich in dieses
neue Feld ein. Februar 2026 wird nun auch die Imple-
mentierung in der Region Brugg geplant.

Fachgremium Seelsorge im Gesundheitswesen
Die Zusammenarbeit im Fachgremium Seelsorge be-
währt sich und leistet genau das, was bei der Grün-
dung angestrebt wurde. Die Grossratsmitglieder, die
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im Fachgremium Einsitz haben, erwerben durch die
Gremienarbeit vertieftes Wissen zur Seelsorge im
Gesundheitswesen. Dieses Wissen bringen sie – sehr
kritisch und auch unterstützend – in die politischen
Diskussionen und Prozesse ein. Die Erhöhung des
Kantonsbeitrages an die Spitalseelsorge ist in hohem
Masse dem Engagement der Grossratsmitglieder, die
im Fachgremium mitarbeiten, zu verdanken.

Schweizerisches Kompetenzzentrum für Seel-
sorge im Gesundheitswesen
Seit dem Jahr 2025 gibt es ein schweizerisches Kom-
petenzzentrum für Seelsorge im Gesundheitswesen.
Getragen wird es von der Evangelisch-Reformierten
Kirche Schweiz, der Schweizerischen Bischofskonfe-
renz und Römisch-Katholischen Zentralkonferenz, die
die Katholischen Kantonalkirchen vertritt. Das Kom-
petenzzentrum führt mindestens einmal jährlich eine
Delegiertenkonferenz durch, in der aktuelle Heraus-
forderungen im Gesundheitswesen diskutiert, oder er-
folgreiche Strategien und Massnahmen der Kantonal-
kirchen ausgetauscht werden. Die Bereichsleitung
Seelsorge der Aargauer Landeskirche ist in diese
Konferenz delegiert.

Wechsel in der operativen Leitung der ökume-
nisch verantworteten Seelsorge
Der katholische Fachstellenleiter Spezialseelsorge
wurde Ende 2025 pensioniert. Die Nachfolge – zwei
Personen, die sich die Stelle teilen – bringen viel Er-
fahrung im Bereich ökumenisch verantworteter Seel-
sorge mit, sodass die bisherige Arbeit gut fortgeführt
werden kann.

Ausgewählte Berichte aus Institutionen des Ge-
sundheitswesens
Kantonsspital Aarau: Ein neues internes Betriebskon-
zept für die Seelsorge im KSA wurde erarbeitet. Es
finden regelmässig Praktika für katholische und refor-
mierte Theologiestudierende statt: Obwohl dies eini-
gen Mehraufwand bedeutet, gehört es unbedingt zu
den Aufgaben eines Zentrumspitals. Darüber hinaus
melden sich immer mehr Pflege-Studierende für eine
eintägige Hospitation bei der Seelsorge, da das
Thema Spiritual Care in der Pflegeausbildung Raum
gewinnt.

Kantonsspital Baden: Der Umzug ins neue Gebäude
des Kantonsspitals Baden fand Anfang 2025 statt. Die
Seelsorgearbeit auf den Stationen hat sich verbes-
sert, da es keine Viererzimmer mehr gibt. In die Ein-
richtung des neuen Raums der Stille investierte das
Seelsorgeteam viel Zeit und Sorgfalt. Im direkten Aus-
tausch mit muslimischen Mitarbeitenden und auch
Besuchenden haben die Seelsorgenden auch deren
Bedürfnisse abgeholt. Durch die gute Lage, die inter-
nen Hinweise sowie die angenehme Atmosphäre wird
der Raum der Stille rege genutzt.

Psychiatrische Dienste Aargau, Königsfelden Win-
disch: Das Seelsorgeteam in der PDAG ist sehr gut
integriert und arbeitet gerade wegen der guten In-
tegration an der Belastungsgrenze. Die Seelsorgen-
den können immer wieder Termine bei Patientinnen
und Patienten nicht zeitnah wahrnehmen.

Hirslandenklinik Aarau: In der spezialisierten Pallia-
tive Care und teils auch im Tumorzentrum arbeitet die
Seelsorge als spezialisierte Spiritual Care wirklich voll
ins Team integriert. Auf den anderen Stationen wird
sie eher als von aussen kommende, punktuell will-
kommene Dienstleistung behandelt.

Klinik Barmelweid: Die ausserordentlich gute Integra-
tion der Seelsorge in das Behandlungsteam fördert
den Zugang der Patientinnen und Patienten zur Seel-
sorge, hat aber auch ihren Preis. Vor allem in der Kli-
nik für Psychosomatik werden Termine für Seelsorge-
gespräche in den Therapieplan eingetragen und sind
dann genauso eng getaktet, wie die Psychotherapie.
Für die Seelsorgerinnen ist das eine völlig neue Er-
fahrung. Der Umgang damit fordert eine grosse Um-
stellung.

Lindenfeld Suhr: Die spezialisierte Palliative Care Ab-
teilung hat sich erfolgreich etabliert und arbeitet
selbstverständlich und eng mit der Seelsorge zusam-
men. Ein wöchentlich stattfindender interdisziplinärer
Rapport fördert den Austausch und die Zusammenar-
beit zwischen den verschiedenen Fachbereichen und
der Seelsorge. Diese spezifische Integration hat auch
Einfluss auf die ganze Institution. Die Seelsorgerin-
nen werden mit hoher Selbstverständlichkeit auch in
die Rapporte der anderen Stationen integriert.

Pflegimuri: Als Nachfolge für die langjährige refor-
mierte Seelsorgerin wurde eine Sozialdiakonin mit
Zusatzqualifikation für Seelsorge und Palliative Care
angestellt.

Spezialseelsorge
Fachstelle für Menschen mit Handicap: Die Mitarbei-
terinnen sind ökumenisch mit Feiern, Seelsorgege-
spräche einzeln und in Gruppen in den Institutionen
präsent. In der Arwo Wettingen gab es drei Feiern,
eine davon mit den katholischen und reformierten
Kirchgemeinden. Es gab drei Abschiedsfeiern. Weiter
finden Gesprächsrunden auf Wohngruppen statt. In
der azb Strengelbach, Satis Seon, Schloss Biber-
stein, Integra Wohlen gibt es monatlich Seelsorgege-
spräche mit sechs bis fünfzehn Personen. In der Le-
benshilfe Reinach und Seehalde Rombach finden
gelegentlich Seelsorgegespräche statt. In der Stiftung
Schürmatt sind es monatliche Seelsorgegespräche,
die rege genutzt werden. Das Klosterlager der Stif-
tung Schürmatt wird im Dezember weiterhin von einer
Fachstellenmitarbeiterin geleitet. In der Stiftung Faro
Windisch gibt es regelmässige Kontakte mit den
Wohngruppen. Vor Weihnachten und Ostern finden in
der Spitzmatt und im Sternbild Feiern statt. Bei einem
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Todesfall gab es eine Gedenkfeier. Weiter gibt es
Kontakte zur Parkgruppe Faro Königsfelden und zu
den Faro-Werkstätten im Kabelwerk Brugg. In der
Borna Rothrist finden regelmässig Besuche und Got-
tesdienste statt. Es gibt einen Begegnungsnachmittag
mit Konfirmandinnen und Konfirmanden.

Der Ausflug für die Menschen mit Handicap führte
nach Meersburg. Der ökumenische Pfingstgottes-
dienst für Menschen mit und ohne Behinderung fand
zum letzten Mal in Königsfelden statt. Es wird ein
neues Konzept erarbeitet.

Im Frühling 2025 führte eine Fachstellenmitarbeiterin
zusammen mit der reformierten Ortspfarrerin den
Konfirmkurs in der HPS Bremgarten durch. Aktuell
gibt es eine Inklusionsbegleitung durch eine Fachstel-
lenmitarbeiterin in der Kirchgemeinde Muhen.

Gefängnisseelsorge: Der neue Seelsorger wurde von
seinem Vorgänger sorgfältig eingeführt. So gelang ein
guter Start in den Bezirksgefängnissen Baden und
Zofingen wie auch mit der katholischen Kollegin, die
Aarau und Kulm betreut.

Polizeiseelsorge: Die Polizeiseelsorgestelle wird vom
psychologischen Dienst der Kantonspolizei mit gros-
sem Engagement unterstützt und mit Informationen
dokumentiert. Die Seelsorgerin ist bei den Peertreffen
der Polizei dabei und leitet eines davon. Sie begleitete
Patrouillen bei ihrem Einsatz. Hilfreich sind die Ge-
spräche der ökumenischen Begleitkommission, wo
die Vertreter der Regionalpolizei und des psychologi-
schen Dienstes der Polizei wichtige Impulse geben.

Gastroseelsorge: Die Gastroseelsorge veranstaltete
wie gewohnt den traditionellen Wirtegottesdienst in
Muri sowie die Pilgerfahrt nach Bözberg. In den über-
betrieblichen Kursen der Gastrolernenden konnte
sich die Gastroseelsorge vorstellen. Der Wirtechor
wird voraussichtlich 2026 aufgelöst.

Landeskirchlich organisierte Seelsorge im Aargau
In folgenden Einrichtungen leistet die reformierte Landeskir-
che zusammen mit der römisch-katholischen Kirche im Rah-
men der «ökumenisch verantworteten Seelsorge in Institutio-
nen des Gesundheitswesens» Seelsorge:

 In kantonalen Spitälern und Kliniken: Kantonsspitäler
Aarau und Baden, Psychiatrische Dienste Königsfelden,
Klinik Barmelweid, Hirslanden Klinik Aarau

 In den regionalen Spitälern: Spital Muri, Asana Spitäler
Leuggern und Menziken, Gesundheitszentrum Fricktal mit

den Standorten Rheinfelden und Laufenburg, sowie die
Spital AG Zofingen mit dem Palliative Care Zentrum Mittel-
land

 In regionalen Pflegeheimen: Reusspark Niederwil, Linden-
feld in Suhr, Regionales Pflegezentrum Baden, Pflegeheim
am Süssbach in Brugg, Pflegimuri, Sennhof Vordemwald,
Bifang Wohlen, Salmenpark Rheinfelden, Senevita Linden-
baum Spreitenbach, Pflegezentrum der Spital Zofingen
AG. In vielen dieser Institutionen wird die reformierte Seel-
sorgestelle zu einem grossen Teil von den Kirchgemein-
den der Region oder des Dekanates finanziert. Im Sennhof
und im Bifang sind die Seelsorgenden von der Institution
angestellt und finanziert.

 Im Hospiz Aargau in Brugg ist die Seelsorge von der Insti-
tution angestellt und zur Hälfte von der reformierten Lan-
deskirche finanziert.

 In den Reha-Kliniken: Bellikon, Rheinfelden, Schinznach-
Bad und Bad Zurzach

 In Institutionen für Suchtprävention und Integration: Klinik
für Suchtkranke im Hasel in Gontenschwil, Werk- und
Wohnheim Murimoos in Muri

 In den Mobilen Palliativdiensten Suhrental Plus und Lenz-
burg

In folgenden Arbeitsfeldern ist die Reformierte Landeskirche
mit Seelsorgerinnen und Seelsorgern präsent bzw. beteiligt:
 In der Justizvollzugsanstalt Lenzburg durch eine vom Kan-

ton finanzierte ökumenische Seelsorgestelle, sowie von
den Landeskirchen finanziert in den Bezirksgefängnissen

 Am Campus Brugg-Windisch der FHNW mit der Ökumeni-
schen Campusberatung & Fachstelle Religion

 In der Ökumenisch verantworteten Gehörlosenseelsorge
der Nordwestschweiz

 In ökumenischer Zusammenarbeit für Menschen mit Be-
hinderungen in verschiedenen Institutionen; sowie in
Kirchgemeinden, um die Inklusion zu unterstützen

 In der Gastroseelsorge
 In der Ökumenisch verantworteten Polizeiseelsorge
 Im Care-Team Aargau, im Kantonalen Katastrophenein-

satz-element (KKE), ursprünglich als Notfallseelsorge von
den Aargauer Landeskirchen gegründet

 Im Suizid-Netz Aargau
 In der Armeeseelsorge (mit Pfarrern, Pfarrerinnen und ei-

nem Sozialdiakon aus Aargauer Kirchgemeinden)
 Unabhängig von der landeskirchlichen Organisation leisten

die Pfarrerinnen und Pfarrer der Kirchgemeinden Seel-
sorge für Bewohnerinnen und Bewohner in den übrigen,
rund 100 kommunalen Pflegeheimen.
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Gesamtkirchliche Dienste

1. Legislaturprojekte und Themen-
schwerpunkte
Theologie und Kirche: Vermehrt werden theologisch
geschulte Personen, welche aber nicht über die Wahl-
fähigkeit für das Pfarramt verfügen, in Kirchgemein-
den für den pastoralen Dienst angestellt. Im Rahmen
von Experimenten zu interprofessionellen Teams wird
nun versucht, in diesem Bereich Erfahrungen zu sam-
meln.

Rechtsdienst: Die Kirchenreform 26/30 beschäftigt
den Rechtsdienst intensiv, da jede Entwicklung in Ge-
setzen und Verordnungen abgebildet werden muss.
Diesbezüglich wurden vom Rechtsdienst Synopsen
erstellt, Recherchen gemacht und Synode-Vorlagen
vorbereitet. Die Synode hat sämtliche Vorlagen gut-
geheissen. Der Rechtsdienst traf auch Vorbereitun-
gen für die im nächsten Jahr stattfindenden Ge-
samterneuerungswahlen, die erstmals stille Wahlen
bereits im ersten Wahlgang vorsehen. In Zusammen-
arbeit mit der Kirchenpflege Frick und der Daten-
schutzbeauftragten des Kantons Aargau wurde die
Datenschutzkonzeption einer Kirchgemeinde aufbe-
reitet.

Kommunikation: Die Kommunikation hat die Verant-
wortung für die Vorbereitung und die Durchführung
des grossen kantonalen Kirchenfests übernommen,
welches auf allen Ebenen erfolgreich war. 2025 war
zudem die fünfte erfolgreiche Durchführung der «Lan-
gen Nacht der Kirchen» in 18 Kantonen.

Prävention: Die Konsolidierung der Qualität und Erar-
beitung eines Interventionskonzepts bildeten die
Schwerpunkte bei der Prävention.

2. Laufende Aktivitäten
Theologie und Kirche
Theologische Kommission: Die Zusammensetzung
der Theologischen Kommission blieb weitestgehend
unverändert – nach einem pensionsbedingten Rück-
tritt wurde ein Platz neu besetzt. Die Theologische
Kommission traf sich im Berichtsjahr zu acht Sitzun-
gen. Im Auftrag des Kirchenratspräsidiums nahm sie
die Organisation einer theologischen Tagung im Rah-
men der Kirchenreform 26/30 für das Bettagswochen-
ende 2026 in Angriff. Die Theologische Kommission
hat sich weiter regelmässig über die theologierelevan-
ten Geschäfte des Kirchenrats informieren lassen und
dabei zu folgenden Themen Diskussionen geführt:
Plan P des Konkordats, freie Wahl der Kirchgemeinde
und unentgeltliche kirchliche Handlungen, interdiszip-
linäre Teams und Berufsbild des Pfarramts. Mitglieder
der Theologischen Kommission haben am

Kirchenfest und beim Brainstorming für die neue
Stapferhaus-Ausstellung «Risiko und Sicherheit» mit-
gewirkt.

Dekanate: Mit allen Dekanatsleitungen fand je eine
Austauschsitzung mit dem Kirchenrat statt, in denen
Risiken und Chancen der Kirchgemeinden erörtert
wurden.

Rechtsdienst
Der Rechtsdienst ist zuständig für die Revision von
Gesetzestexten, die Ausarbeitung von Verträgen, die
Aufsichtsverfahren, die Begleitung von Kuratorien, die
Beratung (Recherche) und Weiteres.

Rechtssetzung: Folgende Gesetze und Verordnun-
gen wurden revidiert oder neu aufgesetzt: Kirchenord-
nung (KO, SRLA 1.2-1), Geschäftsordnung für die Sy-
node (GO Synode, SRLA 3.1.1-1), Reglement über
die Organisation des Kirchenrats und der Landes-
kirchlichen Dienste (OrR, SRLA 3.2-1), Dekanatsver-
ordnung (SRLA 3.4-1.1), Reglement über Wahlen und
Abstimmungen an der Urne in den Kirchgemeinden
(RWA, SRLA 3.5-1), Geschäftsordnung für Kirchge-
meindeversammlungen (GO KGV, SRLA 3.5-2), Ku-
ratorienverordnung (SRLA 3.5-3.1), Archivordnung
(SRLA 3.9-1), Dienst- und Lohnreglement für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Landeskirchlichen
Dienste sowie den Kirchenrat (DLR, SRLA 4.1-1 ),
Dienst- und Lohnreglement für die ordinierten Dienste
(DLD, SRLA 4.2-1), Verordnung über die Ausbildung
und den Dienst der Laienpredigerinnen und Laienpre-
diger (VLP, SRLA 4.2-4.1), Verordnung über den Aus-
bildungsfonds (SRLA 5.2-1.1), Reglement des Fonds
zur Förderung von Zusammenschlüssen (FFZ, SRLA
5.2-6), Reglement für den Finanzhaushalt der Kirch-
gemeinden (Finanzreglement KG, SRLA 5.3-1).

Aufsichts- und Beschwerdeverfahren: Im Rahmen
des Rechtsbehelfs wurden vier Aufsichtsanzeigen ge-
gen ordinierte Dienstnehmende und Behördenmitglie-
der bearbeitet. Drei konnten folgenlos abgeschrieben
werden, eine ist noch hängig. Ein Gesuch einer Kir-
chenpflege um Überprüfung der Voraussetzungen
der Wählbarkeit eines gewählten ordinierten Dienst-
nehmenden wurde angenommen und in der Folge
wurden umfangreiche reglementarische Abklärungen
vorgenommen. Sie ergaben, dass die Wählbarkeit für
die entsprechende Kirchgemeinde zu entziehen sei.
Gegen die Verfügung wurde beim Rekursgericht Be-
schwerde erhoben.

Interne Beratung: Zu diesem Tätigkeitsfeld gehörten
unter anderem

 die Abklärung zum Thema elektronische Abstim-
mung;

 die Durchführung und Erstellung einer Daten-
schutz-Folgenabschätzung (DSFA) für die
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Applikationen «eGeKO (GEVER)» und «Abacus»
der Landeskirche;

 die Überarbeitung einer Vorlage für die auftragsge-
mässe Datenbearbeitung durch Dritte sowie die
Überarbeitung einer entsprechenden Checkliste zu
den technischen und organisatorischen Massnah-
men (TOM) für das Dienstleistungszentrum (DLZ);

 die Überarbeitung von Nutzungsbedingungen für
den durch die Landeskirche zugunsten von Nutze-
rinnen und Nutzern zur Verfügung gestellten W-
LAN-Zugang;

 die Abklärung zur Frage der Erhebung der Kir-
chensteuer für Kinder von reformierten Eltern;

 das Erstellen einer Aktennotiz zur Frage der Kom-
petenz des Kirchenrats als «interne Aufsichtsbe-
hörde» einer Stiftung;

 die Abklärung für die Gemeindeberatung über die
Auswirkungen des revidierten kantonalen Energie-
gesetzes auf die Kirchgemeinden;

 die Erarbeitung von Vereinbarungen mit dem Hos-
piz Aargau und mit dem Kanton Aargau, vertreten
durch das Departement Gesundheit und Soziales;

 die Bearbeitung von Korrespondenz betreffend
eine Sistierungsverfügung der Staatsanwaltschaft
Zofingen-Kulm für eine Kirchgemeinde;

 die Abklärung und entsprechende Kontaktauf-
nahme mit den zuständigen Stellen (Bezirksgericht
und Willensvollstrecker) im Rahmen eines Ver-
mächtnisses zugunsten der Landeskirche.

Prävention
Das Thema Prävention wurde aus dem Bereich Auf-
sicht in den Bereich Betriebskultur verlagert. Hinter-
grund ist eine andere Denkweise. Inhaltlich wurde ein
Konzept für das Meldemanagement mit den vier
Schweregraden Irritation, Grenzüberschreitung,
Ethikverstoss und Straftat erarbeitet.

Schulungen: Die Fachstelle hat die obligatorischen
und die freiwilligen Schulungen durchgeführt, wobei
wegen mangelnder Anmeldungen nicht alle freiwilli-
gen Schulungen durchgeführt werden konnten. Dafür
wurde erstmals eine Schulung in der Ausbildung Pal-
liative Care durchgeführt.

Beratung: Erstmals wurde die Fachstelle von einer
Kirchgemeinde zu einer Teamsitzung eingeladen.
Und erstmals hat die Fachstelle im Rahmen einer Auf-
sichtsanzeige eine Kirchenpflege unterstützt. Der Auf-
tritt der Prävention auf der Website der Landeskirche
und im WikiRef wurde revidiert. Weiter hat die Fach-
stelle mehrere Kirchgemeinden und Teams in Fragen
der Prävention beraten.

Vernetzung: Der Fachbereich ist eng vernetzt mit den
Fachmitarbeitenden auf Ebene der EKS.

Kommunikation
Themen: Schwerpunktthema der Kommunikation im
Jahr 2025 war landeskirchenintern die Kirchenreform,
die im Aargauer Kirchenfest 2025 praktisch erlebbar
wurde. Themen, die in der weiteren Öffentlichkeit für
Berichte sorgten, waren der Blogbeitrag von Lutz Fi-
scher zur Idee einer Grossfusion. Daneben wurden
von den Tageszeitungen (Aargauer Zeitung) mehrere
Beiträge zu kirchlichen Immobilien, sowie Porträts
von kirchlichen Mitarbeitenden publiziert. Andere
kirchliche Themen fanden kaum Beachtung. Inner-
kirchlich (ref.ch, sowie Diskussionen auf Facebook)
sorgte der geplante «Plan P» für Diskussionen.

Aargauer Kirchenfest 2025: Am Aargauer Kirchenfest
2025 nahmen etwa 2600 Besucherinnen und Besu-
cher auf dem Festgelände teil. Die Vision der Kirchen-
reform von einer Einheit in Vielfalt wurde erlebbar.

Zahlreiche Freiwillige unterstützten die insgesamt 50
Stände auf dem Markt der Möglichkeiten. 28 Kirchge-
meinden brachten aktiv Beiträge ein. 18 Partnerinsti-
tutionen wie z.B. HEKS, Mission 21 oder benevol, prä-
sentierten sich. 14 Firmen unterstützten das Fest
durch Sponsoringbeiträge.

24 000 Personen (unterschiedliche Geräte) besuch-
ten die Webseite www.aargauer-kirchenfest.ch. Die
meisten Personen besuchten die Webseite mehrfach.
20 Prozent der Besucher verweilten länger als 15 Mi-
nuten auf der Webseite und nahmen sich Zeit, um die
Angebote digital zu erkunden und Unterseiten zu öff-
nen. Insgesamt wurden 496 000 Zugriffe verzeichnet.
Die Webseite bot somit eine reichweitenstarke Platt-
form, um Angebote, Themenfelder und Partnerinstitu-
tionen der Reformierten Kirche Aargau zu präsentie-
ren.

Das Fest bot zahlreiche «Lernfelder», von denen die
Landeskirche auch langfristig profitieren kann (z.B.
bezüglich Fundraising, Erstellung einer neuen Web-
seite, überregionaler Zusammenarbeit, Vernetzung
innerhalb der Landeskirche, Aufstellung flexibler, pro-
jektbezogener Ad-hoc-Teams Zusammenarbeit im
Bereich Musik).

Ein allfälliges nächstes Kirchenfest sollte entweder
2028 oder 2030 stattfinden, um weder die «Lange
Nacht der Kirchen» noch das REFINE Jugendfestival
zu konkurrenzieren.

Lange Nacht der Kirchen: Auch die «Lange Nacht der
Kirchen» am 23. Mai war ein Erfolg: Erstmals beteilig-
ten sich 18 Kantone. Über 60 000 Besucherinnen und
Besucher kamen zu den 1800 Events der 1200 betei-
ligten Kirchgemeinden. Im Aargau beteiligten sich 72
Kirchgemeinden mit insgesamt 200 Veranstaltungen,
die 8000 Besuchende anlockten. Dies liegt im Schnitt
der Vorjahre.

Publikationen: Die Fachstelle Kommunikation veröf-
fentlichte 2025 – wie üblich – elf Ausgaben des a+o,
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elf Newsletter, einen Jahresbericht, sowie regelmäs-
sige Updates auf den Webseiten und verschickte 14
Medienmitteilungen. Der Blog und Social Media, Lin-
kedIn und YouTube, wurden betreut.

Projekte: Die Projekte Lebenslang-Mitglied-bleiben,
Leben-feiern, Mama-Koffer, sowie die Präsenz an der
Hochzeitsmesse wurden fortgeführt.

Vernetzung: Die Fachstelle Kommunikation nahm zu
Vernetzung und Austausch an mehreren Treffen teil:
Vernetzungstreffen mit den Kommunikationsverant-
wortlichen der EKS- sowie der EKD-Mitgliedskirchen;
Kirchenleitungstreffen der Aargauer Landeskirchen;

Pfarrkapitel; Sekretariatstagung; mit dem Gesangs-
prozess enchanté, dem Stapferhaus, der jüdisch-
christlichen Arbeitsgemeinschaft; verschiedenen
Themengruppen im Kirchenreformprozess; sowie
durch 45 Gottesdienstbesuche in Kirchgemeinden.

Beratungen: Die Beratung von Kirchgemeinden
wurde aufwändiger. In zwei komplexen Fällen nahm
die Leiterin Kommunikation an Kirchgemeindever-
sammlungen teil.

.

Weitere kirchliche Institutionen

Ökumenische Kirchenmusikschule Aar-
gau (KMSA)
Die KMSA startete mit einer Abendfeier ins Jahr 2025.
Dabei konnten die Studierenden das Gelernte in der
Praxis umsetzen: Orgelspiel, Liedbegleitung, Chorlei-
tung, Gregorianik und Singleitung.

Vor den Sommerferien haben fünf Studierende die C-
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und durften in
einem kleinen, aber feinen Rahmen ihr Diplom

entgegennehmen. Zwei Studierende haben sich ent-
schlossen, ihre Ausbildung an einem anderen Ort fort-
zusetzen, so dass nur noch eine Person die Ausbil-
dung an der KMSA weiterführt und diese im Sommer
2026 abschliesst. Durch die Einstellung des Betriebes
der KMSA im Sommer 2026 wurde kein neuer Kurs
ausgeschrieben.

Die Schulkommission der KMSA traf sich regelmäs-
sig, begleitete die Abschlussprüfungen und beschäf-
tigte sich mit Themen rund um den Schulbetrieb und
mit der Schliessung der Schule.

5) Kirchgemeinden und Mitarbeitende

Laienpredigerinnen und Laienpredi-
ger
Die jährliche Weiterbildung wurde dieses Jahr
zum ersten Mal von der Kantonalkirche Baselland
organisiert. 40 Personen nahmen teil. Die Weiter-
bildung zum Thema «Spielerisch mit dem Wort»
unter der Leitung der Wortkünstlerin Daniela Dill
war eine spannende, kreativ-künstlerische, wort-
akrobatische Veranstaltung mit Predigt-Slam-Ele-
menten.

Auch die beiden Einführungstage für neue Laien-
predigende in Ausbildung fanden wieder statt. Ge-
leitet wurden die Tage zu Liturgie und Predigt von
Dr. theol. Katrin Kusmierz. Durch das Jahr hin-
durch wurden Gottesdienste von Laienpredigerin-
nen und Laienpredigern in Ausbildung besucht
und besprochen.

Simone Wüthrich, Präsidium Laienpredigerkommission

Predigterlaubnis und Bestand
2025 verfügten 24 Personen über die definitive Predigt-
erlaubnis im Aargau. Dazu kommen fünf Personen, die in
Ausbildung sind und eine provisorische Predigterlaubnis
besitzen. (Stand 31. Dezember 2025).

Theologische und sozialdiakonische
Ausbildung
Bei der Reformierten Landeskirche Aargau sind
zurzeit 18 Studierende der Theologie gemeldet,
von denen acht im verkürzten Quereinsteigerstu-
diengang (Quest) für das Pfarramt studieren. Im
Jahr 2025 schlossen im Aargau zwei Personen die
Ausbildung für das Pfarramt mit dem Lernvikariat
und den Schlussprüfungen ab.

Im aktuellen Vikariatsjahrgang ab August 2025
absolvieren in der Aargauer Kirche drei Personen
ihr Vikariat. Der jährliche Austausch mit den bei
der Aargauer Kirche gemeldeten Theologiestudie-
renden und Pfarrpersonen in den ersten Amtsjah-
ren fand am 4. März statt. Die acht Teilnehmenden
hörten einen Input zum Thema «Interprofessio-
nelle Teams», den sie – bis zum gemeinsamen
Abendessen – angeregt diskutierten.

Sieben Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone ab-
solvieren die sozialdiakonische Ausbildung be-
rufsbegleitendend neben einer Anstellung in einer
Aargauer Kirchgemeinde.
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Ordination 2025 in Aarau
Am 17. August 2025 ordinierte Kirchenratspräsi-
dent Pfr. Christoph Weber-Berg in der reformier-
ten Stadtkirche Aarau zwei Pfarrer: Philemon
Läubli absolvierte sein Vikariat in der Kirchge-
meinde Veltheim-Oberflachs und übernahm ab
September das Pfarramt in Willisau. Jonas Meier
absolvierte sein Vikariat am Basler Münster und
übernahm ab Anfang August die Stellvertretung
des Pfarramts in Rheinfelden.

Kirchenrat Beat Maurer, Sozialdiakon, ordinierte
im selben Gottesdienst sieben Sozialdiakoninnen
und -diakone nach Abschluss ihrer Ausbildung:
Nico Baumann, Kirchgemeinde Zofingen, Jean-
nine Fischer, Kirchgemeinde Baden, Milena Her-
ger, Kirchgemeinde Zofingen, Yvonne Hunziker,
Kirchgemeinde Erlinsbach, Branko Radosavljevic,
Kirchgemeinde Würenlos, Karin Rätzer, Kirchge-
meinde Lenzburg-Hendschiken-Othmarsingen
und Nicole Salvalaggio, Kirchgemeinde Baden.
Die Sozialdiakoninnen und die -diakone bleiben
nach den Ordinationen in den Kirchgemeinden
oder Tätigkeiten, in denen sie bisher angestellt
waren.

Kuratorien
Im Jahr 2025 bestand in den 74 Aargauer Kirch-
gemeinden ein Kuratorium: in der Kirchgemeinde
Spreitenbach-Killwangen unter der Leitung des
Kurators Martin Bihr.

Ein weiteres Kuratorium mit Beginn am 15. Januar
2026 wurde vom Kirchenrat beschlossen: in der
Kirchgemeinde Zurzach unter der Leitung des Ku-
rators Claude Chautems.

Drei Verfügungen betreffend Ausnahmebewilli-
gungen zum Aufschub eines Kuratoriums wurden
erlassen und die entsprechenden Konsultationen
mit der Dekanatsleitung geführt.

Dekanate
Die Dekanatsleitungen absolvierten zwei halbe
Weiterbildungstage zu den Themen «Prävention»
und «Motion Sprenger». Letztere verändert die
Rolle der Dekanatsleitungen insofern, als sie nicht
mehr Teil des Aufsichtsprozesses sind, dafür aber
besser allparteilich moderieren können.

Aus der Dekanatsleitung Baden trat Birgit Wintzer
per 30. April zurück. Es konnte noch keine Nach-
folge eingesetzt werden. In der Dekanatsleitung
Brugg wurde Beate Jaeschke auf den 1. Januar
2025 als Vizedekanin neu eingesetzt. Leszek
Ruszkowski trat per 31. Dezember als Vizedekan
im Dekanat Brugg zurück.

Die sechs Dekanate
Die Reformierte Landeskirche Aargau ist in sechs Deka-
nate eingeteilt. Ein Dekanat wird von einem Dekan oder
einer Dekanin und einem oder zwei Vizedekanen resp.
Vizedekaninnen geleitet, die vom Kirchenrat auf Vor-
schlag der Dekanatsversammlung (bestehend aus allen
Kirchenpflegemitgliedern im Dekanat) gewählt werden.
Die sechs Dekanate und ihre Leitungen sind (Stand:
31.12.2025):

 Dekanat Aarau: Dekan: Pfr. Andreas Wahlen (Ober-
entfelden), Vizedekanin: Pfrn. Katharina Zimmermann
(Buchs-Rohr)

 Dekanat Baden: Dekan: Sozialdiakon Simon Wälchli
(Mellingen), Vizedekan: Pfr. Markus Dettwiler (Kob-
lenz/Döttingen-Klingnau-Kleindöttingen)

 Dekanat Brugg: Dekanin: Pfrn. Noëmi Breda (Mellin-
gen/Birr), Vizedekan: Pfr. Leszek Ruszkowski (Rhein-
felden), Vizedekanin: Pfrn. Beate Jaeschke (Mittleres
Fricktal/Kirchberg)

 Dekanat Kulm: Dekan: Pfr. Heinz Brauchart (Gonten-
schwil-Zetzwil), Vizedekanin: Sozialdiakonin Andrea
Kwiring-Suter (Beinwil am See)

 Dekanat Lenzburg: Dekan: Pfr. Martin Kuse (Holder-
bank-Möriken-Wildegg), Vizedekan: Pfr. Martin Do-
mann (Lenzburg-Hendschiken-Othmarsingen)

 Dekanat Zofingen: Dekan: Pfr. Matthias Schüürmann
(Reitnau-Attelwil-Wiliberg), Vizedekan: Sozialdiakon
David Bhend (Oftringen)

Mutationen der ordinierten Ämter
Pfarrerinnen und Pfarrer
Amtsantritte

Karin Voss, Mellingen 01.05.2025

Marco Jaeschke, Kirchberg 17.06.2025

Raffael Sommerhalder, Unterentfelden 01.10.2025

Martina Sahbai Steudler, Rothrist 01.11.2025

Michael Wiesmann, Bremgarten-Mutschellen 01.11.2025

Rücktritte

Mathias Bänziger, Campus Brugg-Windisch 28.02.2025

Silvia Bolatzki, Brittnau 30.04.2025

Stefan Siegrist, Spreitenbach-Killwangen 30.04.2025

Rosina Vischer, Rheinfelden 31.07.2025

Stefanie Schmid, Rheinfelden 31.08.2025

Raffael Sommerhalder, Gränichen 30.09.2025

Michael Wiesmann, Aarau 31.10.2025

Nadine Karnitz, Schinznach-Dorf 31.12.2025

Pensionierungen

Esther Zbinden, Buchs-Rohr 28.02.2025



Beilage zur Synodevorlage Jahresbericht 2025 Seite 21

Elke Räbiger, Bremgarten-Mutschellen 31.07.2025

Johannes Siebenmann, Staufberg 31.07.2025

Erich Strahm, Kirchberg 31.10.2025

Todesfälle

Sylvia Michel 25.12.1935 – 24.06.2025

Pfarrstellen
Das Stellenvolumen der 142 Pfarrämter (inkl.
25 nicht besetzten Stellen) entspricht 10 470 Stel-
lenprozenten. 117 Pfarrerinnen und Pfarrer sind
am Stichtag in Aargauer Kirchgemeinden gewählt,
davon acht Pfarrerinnen und Pfarrer an mehreren
Stellen (Stand: 31. Dezember 2025).

Total Vollzeit
ab 80%

Teilzeit
unter 80%

Angestellte 117 67 50
Frauen 46 (39 %) 17 29
Männer 71 (61 %) 50 21
vakant 25 9 16

Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone
Amtsantritte

Andreas Wiedmer, Meisterschwanden-Fahrwangen 01.05.2025

Karin Rätzer, Lenzburg-Hendschiken-Othmarsingen 02.06.2025

Verena Müller, Bremgarten-Mutschellen 01.07.2025

Joel Ringgenberg, Rupperswil 01.08.2025

Nico Baumann; Zofingen 01.09.2025

Milena Herger, Zofingen 01.09.2025

Robert Nyfeler, Reinach-Leimbach 16.11.2025

Jeannine Fischer; Baden 01.12.2025

Rücktritte

Verena Müller, Meisterschwanden-Fahrwangen 30.04.2025

Raffael Hallauer, Kölliken 31.08.2025

Pensionierungen

Franco Pedrotti, Rothrist 31.03.2025

Monika Kern, Bremgarten-Mutschellen 30.06.2025

Sozialdiakonische Stellen
Das Stellenvolumen der 47 Sozialdiakoninnen
und Sozialdiakone mit genügender Ausbildung
entspricht 2780 Stellenprozenten, das der einen
Stellvertretung 20 Stellenprozent. Das Stellenvo-
lumen der sieben Sozialdiakoninnen und Sozialdi-
akone in berufsbegleitender Ausbildung entspricht
350 Stellenprozenten. Zwei Stellen sind von nicht
ordinierten Mitarbeitenden besetzt (nach Ab-
schluss der sozialdiakonischen Ausbildung).
Stand: 31. Dezember 2025.

Total Vollzeit
ab 80%

Teilzeit
unter 80%

Besetzte Stellen 54 13 41
Frauen 29 (54%) 6 23
Männer 25 (46%) 7 18
vakant 2 0 2

Zusätzlich zu den Sozialdiakonie-Stellen gibt es
34 Stellen, die mit Jugend- oder Sozialarbeiten-
den besetzt sind.
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6) Statistik und Zahlen

Vorbemerkung
Bei der Erfassung der Daten wird zwischen Mitglie-
derstatistik (Ein- und Austritte) und Kasualstatistik
(Kirchliche Handlungen) unterschieden. Die Mitglie-
derstatistik bezieht sich nur auf die Mitglieder der ei-
genen Kirchgemeinde. Die Kasualstatistik hingegen
umfasst alle Kasualien, die in einer Kirchgemeinde
durchgeführt wurden – unabhängig davon, ob es sich
um Mitglieder der Kirchgemeinde oder um Nichtmit-
glieder (= Mitglieder einer anderen Kirchgemeinde, ei-
ner anderen Konfession, einer anderen Religion oder
konfessionslose Personen) handelt.

Die Daten wurden der KiKartei entnommen. Daher
können in der Tabelle auf der folgenden Seite nur die
Kasual-Zahlen dargestellt werden, die von den Kirch-
gemeinden ordnungsgemäss erfasst wurden.

Ein- und Austritte 2025
3 381 Personen oder 2,6 Prozent der Mitglieder sind
2025 aus den 74 Aargauer Kirchgemeinden ausgetre-
ten. Verglichen mit dem Vorjahr ging die Zahl an Aus-
tritten leicht zurück. Es waren 550 Austritte weniger
als 2024 (3 931 Austritte) zu verzeichnen.

229 Personen sind in die reformierte Kirche im Aargau
eingetreten. Die Zahl der deklarierten Eintritte ist ge-
genüber 2024 (302 Eintritte) etwas gesunken. Die
Eintritte kompensierten im letzten Jahr 6,8 Prozent
der Austritte.

Die Bilanz der Austritte und Eintritte ergibt ein Minus
von 3 125 Mitgliedern.

Aufgrund der demografischen Entwicklung ist die Ge-
samtzahl der Mitglieder aber um 4 495 (Vorjahr:
5 337) zurückgegangen. Der demografisch bedingte
Rückgang von 1 343 Mitgliedern liegt unter dem de-
mografischen Rückgang von 2024 (1 708 Mitglieder),
aber immer noch deutlich über den Vorjahren (2023:
858 Mitglieder; 2022: 340 Mitglieder). Der demografi-
sche Rückgang ist zum Grossteil (1 531 Mitglieder)
auf Todesfälle (2 047 Mitglieder), die nicht durch die
entsprechenden Geburten (516 Mitglieder) kompen-
siert werden, zurückzuführen. Im Gegensatz zum
Vorjahr ist die Bilanz von Zuzug und Wegzug positiv
(+188 Mitglieder).

Ende 2025 hatten die 74 Aargauer Kirchgemeinden
insgesamt 128 778 Mitglieder (Vorjahr: 133 273).

Die Entwicklung der letzten Jahre im Aargau
Jahr 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025
Austritte 2745 2765 3288 3716 3639 3745 4365 4892 3931 3381
Eintritte 289 276 323 273 251 215 176 205 302 229
Mitgliedszahlen 168’720 166’555 161’226 157’809 153’197 148’684 144’155 138’610 133’273 128'778

Kirchliche Handlungen 2025
Im vergangenen Jahr wurden 390 Kinder getauft – 25
Prozent weniger als im Vorjahr (523 Taufen) und die
niedrigste, jemals verzeichnete Zahl an Taufen.
Selbst im Corona-Lockdown-Jahr 2020 wurden deut-
lich mehr Kinder (515) getauft. 16 Kinder wurden ge-
segnet.

1 030 junge Erwachsene wurden konfirmiert –
6,6 Prozent weniger als im Vorjahr (1105).

Insgesamt 66 Paare wurden kirchlich getraut – 1,1
Prozent mehr als im Vorjahr (58), aber immer noch

deutlich unter dem Stand von 2023 (101 Trauungen).
Bei 17 Traupaaren kamen Braut oder Bräutigam aus
einer anderen Kirche. Bei 24 Brautpaaren war ein
Partner konfessionslos. 2025 wurden keine gleichge-
schlechtlichen Paare getraut.

1464 Abdankungen wurden gefeiert – 3,2 Prozent
mehr als im Vorjahr (1418). 40 Abdankungen wurden
2025 für Personen aus einer anderen Kirche oder Re-
ligion gefeiert, 69 für konfessionslose Personen. 1355
Abdankungen wurden für reformierte Personen
durchgeführt. Beim Vergleich mit der Anzahl Todes-
fälle (2047) sieht man, dass nur 66,2 Prozent der ver-
storbenen Reformierten kirchlich bestattet wurden.



Kasual- und Mitgliederstatistik der Kirchgemeinden der Reformierten Landeskirche per 31.12.2025.
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Aarau 13 10 3 0 0 0 19 13 6 4 2 2 0 0 0 48 41 3 4 4121 15
Aarburg 4 4 0 0 0 0 3 1 2 4 2 0 0 2 0 9 9 0 0 995 25
Ammerswil 7 2 5 0 0 0 12 5 7 1 1 0 0 0 0 18 16 2 0 1582 18
Auenstein 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 11 11 0 0 668 20
Baden 11 5 6 0 0 0 38 21 17 2 2 0 0 0 0 85 85 0 0 6540 18
Beinwil am See 1 0 1 0 0 0 6 2 4 0 0 0 0 0 0 15 15 0 0 1009 18
Bergdietikon 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8 8 0 0 591 17
Birmenstorf-Gebenstorf-Turgi 8 5 3 1 0 1 10 6 4 1 0 0 0 1 0 17 15 0 2 1607 21
Birr 10 5 5 0 0 0 12 6 6 1 1 0 0 0 0 17 16 0 1 1952 19
Birrwil 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 5 0 0 366 21
Bözberg-Mönthal 9 2 7 1 1 0 11 6 5 0 0 0 0 0 0 7 6 1 0 750 20
Bözen 5 2 3 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 9 9 0 0 872 23
Bremgarten-Mutschellen 14 9 5 1 1 0 53 28 25 1 1 0 0 0 0 47 42 1 4 5524 20
Brittnau 7 2 5 2 1 1 19 9 10 1 1 0 0 0 0 20 20 0 0 1420 21
Brugg 1 0 1 0 0 0 11 7 4 0 0 0 0 0 0 34 34 0 0 1600 16
Buchs-Rohr 10 6 4 0 0 0 21 12 9 1 0 0 0 1 0 24 21 0 3 2190 20
Densbüren 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 4 0 0 330 23
Döttingen-Klingnau-Kleindötting. 4 3 1 0 0 0 11 5 6 0 0 0 0 0 0 15 15 0 0 1147 24
Erlinsbach 2 1 1 0 0 0 15 6 9 1 1 0 0 0 0 22 18 4 0 1018 20
Frick 11 3 8 1 1 0 36 12 24 0 0 0 0 0 0 13 12 1 0 2881 20
Gontenschwil-Zetzwil 5 3 2 0 0 0 13 6 7 1 1 0 0 0 0 18 17 1 0 1290 21
Gränichen 8 3 5 0 0 0 18 8 10 3 2 0 0 1 0 28 25 1 2 2196 20
Holderbank-Möriken-Wildegg 9 7 2 0 0 0 18 7 11 1 0 0 0 1 0 20 16 2 2 1630 18
Kaiserstuhl-Fisibach 0 0 0 0 0 0 3 0 3 0 0 0 0 0 0 2 1 0 1 185 16
Kelleramt 0 0 0 0 0 0 19 10 9 0 0 0 0 0 0 4 4 0 0 1790 14
Kirchberg 8 3 5 0 0 0 26 11 15 2 0 1 0 1 0 26 24 0 2 2621 15
Koblenz 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 4 4 0 0 613 22
Kölliken 3 1 2 0 0 0 12 5 7 0 0 0 0 0 0 19 16 1 2 1292 21
Kulm 6 3 3 0 0 0 12 6 6 0 0 0 0 0 0 42 40 0 2 2108 19
Laufenburg und Umgebung 3 1 2 0 0 0 10 7 3 0 0 0 0 0 0 6 5 1 0 1037 23
Leerau 3 2 1 0 0 0 5 1 4 2 0 0 0 2 0 9 7 0 2 665 23
Lenzburg-Hendschiken-Othmars. 9 5 4 1 0 1 23 8 15 1 0 0 0 1 0 34 30 2 2 2980 17
Leutwil-Dürrenäsch 2 2 0 1 1 0 9 4 5 1 1 0 0 0 0 4 4 0 0 802 23
Mandach 2 2 0 0 0 0 5 3 2 0 0 0 0 0 0 3 3 0 0 550 23
Meisterschwanden-Fahrwangen 10 5 5 1 1 0 17 7 10 1 0 1 0 0 0 21 20 1 0 1965 16
Mellingen 7 5 2 0 0 0 44 22 22 2 1 1 0 0 0 48 45 1 2 4567 20
Menziken-Burg 1 0 1 0 0 0 4 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1319 19
Mittleres Fricktal 3 3 0 0 0 0 18 9 9 0 0 0 0 0 0 6 6 0 0 1349 16
Möhlin 4 2 2 0 0 0 14 4 10 0 0 0 0 0 0 12 12 0 0 1667 18
Muhen 5 2 3 0 0 0 19 11 8 1 1 0 0 0 0 25 22 2 1 1332 21
Murgenthal 0 0 0 0 0 0 10 3 7 0 0 0 0 0 0 7 7 0 0 842 23
Muri 16 6 10 0 0 0 34 12 22 3 0 2 0 1 0 18 16 0 2 3879 17
Niederlenz 2 2 0 0 0 0 10 4 6 0 0 0 0 0 0 20 13 5 2 955 20
Oberentfelden 5 3 2 0 0 0 12 5 7 0 0 0 0 0 0 18 17 0 1 1708 19
Oftringen 4 2 2 2 2 0 26 14 12 2 0 1 0 1 0 31 28 1 2 2230 22
Rein 6 5 1 0 0 0 18 10 8 3 0 1 0 2 0 28 23 2 3 2107 16
Reinach-Leimbach 5 3 2 0 0 0 5 3 2 2 2 0 0 0 0 33 31 0 2 1881 19
Reitnau-Attelwil-Wiliberg 6 3 3 0 0 0 12 5 7 5 1 1 0 3 0 7 5 1 1 774 23
Rheinfelden 13 6 7 0 0 0 32 18 14 3 1 0 0 2 0 40 37 0 3 3864 16
Rothrist 2 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0 0 2111 18
Rued 8 2 6 0 0 0 7 6 1 3 0 2 0 1 0 10 9 0 1 818 25
Rupperswil 9 4 5 0 0 0 14 12 2 0 0 0 0 0 0 8 8 0 0 1334 20
Safenwil 3 1 2 0 0 0 7 4 3 0 0 0 0 0 0 21 18 1 2 1002 21
Schinznach-Dorf 4 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9 8 0 1 614 19
Schneisingen-Siglistorf 1 1 0 0 0 0 2 0 2 0 0 0 0 0 0 2 2 0 0 442 9
Schöftland 20 8 12 0 0 0 28 17 11 3 1 1 0 1 0 34 33 0 1 3240 17
Seengen 10 6 4 0 0 0 23 14 9 1 1 0 0 0 0 23 22 1 0 2768 17
Seon 6 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 16 15 0 1 1488 19
Spreitenbach-Killwangen 0 0 0 0 0 0 4 1 3 0 0 0 0 0 0 12 12 0 0 967 21
Staufberg 14 5 9 3 3 0 16 11 5 3 1 1 0 1 0 29 29 0 0 1892 20
Suhr-Hunzenschwil 11 6 5 0 0 0 27 14 13 3 0 3 0 0 0 50 50 0 0 2923 19
Surbtal 5 4 1 0 0 0 5 1 4 0 0 0 0 0 0 6 6 0 0 1230 19
Thalheim 0 0 0 0 0 0 6 2 4 0 0 0 0 0 0 4 2 1 1 423 24
Uerkheim 1 1 0 0 0 0 7 5 2 1 0 0 0 1 0 9 4 0 5 611 21
Umiken 2 1 1 0 0 0 7 7 0 0 0 0 0 0 0 14 14 0 0 1187 19
Unterentfelden 0 0 0 0 0 0 6 5 1 0 0 0 0 0 0 24 22 0 2 962 22
Veltheim-Oberflachs 0 0 0 0 0 0 9 6 3 0 0 0 0 0 0 5 5 0 0 694 19
Wegenstettertal 2 1 1 1 0 1 11 6 5 0 0 0 0 0 0 4 4 0 0 781 22
Wettingen-Neuenhof 6 1 5 0 0 0 25 11 14 1 1 0 0 0 0 52 51 0 1 3287 18
Windisch 3 2 1 0 0 0 25 16 9 0 0 0 0 0 0 32 29 2 1 2563 18
Wohlen 6 2 4 0 0 0 19 7 12 0 0 0 0 0 0 21 21 0 0 2767 18
Würenlos 0 0 0 0 0 0 11 5 6 0 0 0 0 0 0 16 14 1 1 1197 17
Zofingen 9 3 6 1 0 1 43 24 19 0 0 0 0 0 0 75 70 1 4 5029 18
Zurzach 2 2 0 0 0 0 2 0 2 0 0 0 0 0 0 25 25 0 0 1087 23
Total: 390 198 192 16 11 5 1030 518 512 66 25 17 0 24 0 1464 1355 40 69 128778

Taufen Einsegnungen Konfirmationen Trauungen Abdankungen


